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V « « Leulschlum in Sr « i >
-

R » » S » ie > .

Von Waldemar Onaiser .
. König Ferdinand von Rumänien kürzlich
" ^ äernowitz dem Deutschen Hause einen Besuch

stattete , erwiderte er auf die Begrüßung in
Kutscher Sprache : „Die Deutschen können über -
Mat sein , öaß sie vor dein Gesetze d !e gleichen
fechte wjx jxhxx Bürger des Staates genießen
Werden . Ich H,n überzeugt , SM die Deutschen

ihrem bewährten Fleiße und ihrer sprichwört -
>c>ien Treue dem neuen Staate und mir eine

q! eue Stütze und verläßliche Mitarbeiter zum
^ ohle des neuen Vaterlandes sein werden . Ihre
. u>nchen Eigenschaften und ihre hohe Kultur wer -

e>> sie frei pflegen können . Wie sie dem alten
^ mate treu gedient haben , so werden sie auch
- ,eue Bürger des neuen Staates sein . Als solche
o -nien sie meines Schutzes sicher sein .

"
Dieses Königswort wollen wir voransetzen ,°e« n W -x jjher unsere Stammesgenossen in

. k °K-Numänien berichten . Es gibt gewisser¬
en ein Lichtblick — trotz alledem ! Die Hosf -

auf bessere Zeiten und auf gerechte Behand -
.'ug der deutschen Belange ist ungefähr das Ein -

was man haben kann .

s>!» ^ ' U eine rumänische Hochschule soll aller -din » eine rumanticye Vocyicynte ivu auer -
si» erst ^ Zeiträume von zwei Iahren vor

aehen , ist aber für jeden Deutschen schmerz -
sko?>! ^ eine deutsche Hochschule in Hermann -
wi » !.

' Siebenbürgen , errichtet werden kann ,
jdie Zeit lehren . Wäre Gerechtigkeit gegen
öi« Deutschtum vorfanden , dann müßten aller -
I»

'
» ? gerade die Deutschen Groß -tRumäniens

- " gst eine Universität haben , Heute ist man aber
er noch der Fiktion des „deutschen Barbaren "

^ uisvoll ist , bedarf keiner weiteren Erklärung ,
ijx spielen dabei tiefere Ursachen eine Rolle ,

i«!I? eine Universität haben , Heute ist man aber
mmer noch der Fiktion des „deutschen Barbaren "

Hinzu kommt aber auch noch , daß die
- Zutschen Groß -Rumäniens im politischen Leben
N^ wei Lager gespalten sind . Die Banater
Graben setzten der Deutschen Volkspartet
y . ^ -Rumäniens ^ ne Schwäbische Autonomie -
Lx » entgegen . Daß ein solcher Zustand ver -

Zewih
tan ^ eifelloS verankert liegen in dem abge -

Madsarischen Regime . Dieses brach vielen
L- » !^ en , vielleicht gerade manchem Schwa -

nationale Rückgrat . Es muß aber noch
.-„ gewartet werden , ob nicht trotzdem ein Zu¬
sei » ? ^ehen beider deutscher Parteien möglich

^ wird . Zu wünschen wäre dies sehr .
V ?!? Materieller Beziehung droht den Deutschen
5 . durch die Einführung der Bodenreform ,

durch die Aufteilung des Grundbesitzes ,
w - l ^ em unsere Volksgenossen meistens Bauern

.^ " besitz sind , richtet sich doch aus ihre gut¬
keit s. Wirtschaften das Auge der Begehrlich -

^ den hart erworbenen und gepfleaten
leichte Art übernehmen möchte . Daß
großen Kirchengüter verloren gehen

öesk- » den Rückhalt der evangelischen Lan -
^ atii b ' !k»en , nmh außerdem bemerkt werden .
' l>r ?^ « werden sich unsere Stammesgenossen
Evn» wehren , was in solchen trostlosen
nw» ? einigermaßen Beruhigung gibt . Daß

ewe gesunde Bodenreform fördern will und
lich ^ deutscher Seite begrüßt , ist selbstverständ -
öie

'
<5 . k ^ ne Experimente miissen unterbleiben ,

schädigen . Was man in dieser
Altrnmänien getan hat . beweisen die

5er ^ deutschen Führers Rudolf Brandsch ,
>ta >̂ der „Deutschen Taaespost "

, Hermann -
Nkolge erklärte : „Im Altreiche , wo man

lie^ T/
' uter an Taaelöhner und Bauern verteilt ,

üttnnü weite Strecken brach , denn abgesehen
daß die Leute nicht arbeiten wollen , kön-

riite " ' lh ^ denn sie haben keine Ge -
Unb hat man natürlich gar ^ nicht gedacht ,
^er wir einen derartigeü Rückgang in
iibe«? " dwirtschaftlichen Produktion , daß wir heute" >aupt nichts ausführen können ."

wa//ö ' eses Kapitel aehört auch die ZwanaSver -
5 beider ist es eben auch in Groß - Rumä -

l ' ckier ? - unter öem Deckmantel angeb -
ilqt ! n « I?^ ^ ^er und wirtschaftlicher Neuerungen

Umschläge gegen Sie Deutschen
^ 7 übt werben .

H <js!ü>.
'? eiterer Verlust kann durch das leidige

die gr ! . Problem kommen . Gefordert wird , daß
^ ink/iv '̂ ue zum vollen Werte honoriert wird ,eus aber im Verhältnis 1 Leu ^ 1 Krone .

von den Deutschen darüber ge-
^ e«s j

b s' ch die übrige Bevölkeruna Neurumä -
>ind ? er Währungsfrage apathisch verhält

k>i - nötige Interesse und Verständnis
^ Problems ausbringt .

ö >e n >- »^ . »^ <? ^uß aber abgewartet werden , was
seich ? Volksvertretung dem Rumänen -

K ^ » . ? lien wird . Hoffentlich find beide Häu -
? ^derk,> ? ^^ d Kammer , auch bereit , den starken

e« Minderheiten , insbesondere aber
kebeî

"
^ ^ en , das ihnen zukommende Recht zu

^ " Ken gerade die Deutschen mit nicht 'ge-
.̂ Mänis ^ ^ ^ en der Gründung des größ¬
te fre -mi » ' ^ ^ ? ^es gegenüberstanden , beweist
? ^ in

'qnA ? e Amchlußerkläruug vom Januar
^ ennnn/i . ,. wurde auf Grund der
Klärend Beschlüsse vollzogen ,
^ lchlüssebemerkt werden , daß diese
Volkes am i Vertretern des neurumänischen

sammlung in Karlsburg gefaßt wurden und u . a .
verkünden :

„Die volle nationale Freiheit für alle mitbe¬
wohnenden Völker . Jedes Volk wird den Un¬
terricht , die Verwaltung und die Rechtspflege in
seiner eigenen Sprache durch Individuen aus
seiner eigenen Mitte haben , und jedes Volk wird
das Recht der Vertretung in den gesetzgebenden
Körperschaften und in der Regierung im Verhält¬
nisse der Zahl der zu ihm gehörigen Individuen
haben . Gleichberechtigung und volle autonome

konfessionelle Freiheit für alle Konfessionen im
Staate .

"
In den Karlsburger Beschlüssen resümieren sich

die Postulats Neu -Rumäniens . Ob diese nun
aber in der neuen Epoche des rumänischen Staats¬
lebens durchdringen werden , ist fraglich , obwohl
es in jedem demokratisch regierten Lande der Fall
sein müßte , weil die Bevölkerung Neu -Rumll -
niens g 097 lim gegenüber 7 8MIM Alt -Rumä¬
niens beträgt . Zu Neu -Rumäuien gehören übri¬
gens folgende Provinzen : Bessarabien , Buko -

Ernsle Lage.
L>. Von unserer Berliner Redaktion wird un »

aedrabtet :
Am Donnerstag wurde im Reichswirtschafts¬

rat der erste offizielle Rechenschaftsbericht über
Spaa abgegeben . Aber man kann nicht sagen ,
daß die Ausführungen der Minister irgend et¬
was Positives brachten . Die Rede des Reichs -
wirtschaftsministers Dr . Scholz war eigentlich
ziemlich pessimistisch gehalten , optimistischer da¬
gegen waren die Ausführungen des Arbeits¬
und des Ernährungsministers . Die Leute , die
eigentlich etwas sagen können , waren nicht da ,
nämlich der Minister des Aenßeren Dr . Simons
und Finanzminister Dr . Wirth . Der letztere
war nur einen Augenblick da , verschwand aber
sehr bald wieder . Es blieb also im wesentlichen
nur der Vortrag des Wirtschaftsministers Dr .
Scholz über das Kohlenabkommen , und was
man hier erfuhr , wußte man eigentlich schon
längst aus den Berichten und Erläuterungen
der Zeitungen . Das eigentliche Positive war
nur der Satz des Wirtschaftsministers , in dem
er feststellte , wie man auch innerlich zu dem
Spaa -Abkommen stehe . Es sei nun einmal ge¬
troffen und müsse gehalten werden , und jeder ,
auch wenn er abweichender Meinung sei , hatze
die Pflicht , alle seine Kräfte herzuleihen , um es
zu erfüllen , mit anderen Worten : an der fest¬
stehenden Tatsache kann man nicht rütteln . An¬
dererseits mutz man anerkennen , daß trotz der
großen Schwierigkeiten und der wenig hoff¬
nungsvollen Augenblicke , die Spaa uns in wirt¬
schaftlicher Hinsicht bietet , doch immer noch Hoff¬
nungen auf Genf bleiben , denn eine Basis ver
Verhandlungen hat Spaa trotz alledem geschaf¬
fen , und es wird nur von der Geschicklichkeit
unserer Unterhändler abhängen , daß wir diese
Basis auch erfolgreich benutzen .

Inzwischen dürften auch noch andere Ereig¬
nisse eintreten , die die Entente von ihrer allzu
scharfen Sprache etwas abbringen dürften . Das
Vorgehen der Bolschewiki bringt trotz aller
schönfärberischen Aeußerungen Millerands und
Lloyd Georges der Entente doch eine schwere
Stunde . Und das Erscheinen der Bolschewisten
in der Nähe der ostpreußischen Grenze läßt sich
nicht leugnen . Die deutsche Note , die am Don¬
nerstag in Paris überreicht worden ist , zeigt
ja auch offiziell den wahren Ernst des Augen¬
blickes . Wie der Vertreter der Sowjets in Ber¬
lin einem Pressevertreter mitteilte , besteht bei
der Sowjetregierung keine Jnvasionsabsicht
nach Ostpreußen hin . Wir denken nicht daran, "
so sagte der Sowjetvertreter , „in ein Land ein¬
zubrechen , mit dem wir enge wirtschaftliche Be¬
ziehungen herbeiwünschen .

" Man kann nur hof¬
fen , daß diese Aeußerungen durch die Tatsachen
nachher nicht Lügen gestraft werden . Immer¬
hin ist die Lage im Osten so , daß sie stündlich
Ueberraschungen bringen kann , und sei es auch
nur in der Form , daß die zurückgedrängten Po¬
len sich auf das deutsch Gebiet begeben , um sich
von den nachdrückenden Bolschewisten nicht ge¬
fangen nehmen zu lassen . Also Zündstoff liegt
genug in der Luft , und für die Entente , wenn
sie hören will , liegt genug darin , den Bogen
nicht allzu straff zu spannen .

Protestkundgebung im Mcichselgebiet.
lEigcner Drahtbericht .)

Marienwerder , 22. Juli . (Wölfs .) Gestern
fand im ganzen Weichselgebiet eine Mas¬
senkundgebung der Bevölkerung statt , um gegen
die von den Polen erhobene Forderung auf
Abtretung dieses Landstreifens an Polen Pro¬
test zu erheben . Es wurde eine Erklärung an¬
genommen , in der es heißt , daß die Versammel¬
ten auch die kleinste Gebietsabtretung
an Polen alS eine Vergewaltigung des
von den alliierten und associierten Mächten
feierlich verkündeten Selbstbestimmungsrecht
der Völker und als eine Verletzung des Gei¬
stes des Friedensvertrages von Versailles an¬
sehen werden . Auch die polnische Bevöl¬
kerung , die am 1 . ?5uli für Polen stimmte ,
beteiligte sich an dieser Erklärung .

Stinnes und die französische Industrie .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 22. Juli . (E . P .) Der „Populaire " teilt
mit , daß Herr C Herdame ans der Redaktion der
„Demokratie Nonvelle " und gleichzeitig aus dem
Exekutivkomitö der gleichnamigen Partei aus¬
geschieden ist . weil der Leiter dieses Blattes die
Ausnahme eines Artikels verweigerte , der sich
gegen die Tendenzen in der französischen Indu¬
strie , die auf die Herstellung einer Interessen¬
gemeinschaft mit Hugo Stinnes in der Kohlen¬

frage hinarbeiten , bezieht . Die Verweigerung
der Aufnahme des Artikels soll erfolgt sein , weil
der Besitzer des Blattes , Lelailleur — Lysis , an¬
geblich in Unterhandlungen mit Finanzkreifen
stand , die ein Interesse daran haben , zu einer
Interessengemeinschaft mit Hugo Stinnes zu
kommen mit öem Ziel , von Stinnes Kohlen für
die Belieferung ihrer Unternehmungen zu er¬
halten . Der in Frage kommende Artikel wird
heute von der „Action Franeaise " veröffentlicht .

Der Fragebozen für Millerand .
(Eigener Drahtbericht ) -

Paris , 22. Juli . ( E . P ) Die Kammerkommis¬
sion für auswärtige Angelegenheiten hat öem
Ministerpräsidenten Miller and einen Frage¬
bogen über die Durchführung des Friedensver¬
trages unterbreitet . Die Kommission will zu¬
nächst wissen , aus welchen Gründen Deutsch¬
land für die Entwaffnung eine neue
Frist von ö Monaten zugestanden worden sei .
Die anderen Fragen beziehen sich auf die den
Deutschen gewährten Vorschüsse für Sie Kohlen¬
lieferungen . Außer diesen Fragen stellt die
Kommission auf Verlangen des Sozialisten
Boeour vier weitere Fragen , die namentlich
die polnischen Angelegenheiten be¬
treffen : 1 . Welche Verhandlungen sind dem Ein¬
tritt Polens in den Krieg gegen Rußland vor¬
ausgegangen ? 2. Welches waren die Ansichten
der militärischen Sachverständigen über die
Aussichten dieses Krieges ? 8 . Bestand Ueber -
einstimmung zwischen dem Generalstab der fran¬
zösischen Mission in Polen und dem Ministe¬
rium des Aeußeren ? 4. Sind wir der Mitwir¬
kung unserer Verbündeten sicher und in wel¬
chem Maße ? Schließlich hat die Kommission
beschlossen , Millerand über die Wiedergut -
machungszissern zu befragen , d . h ., auf
welche Weise die Frage auf der Konferenz von
Genf zur Entscheidung gestellt werden soll .

Englands Hilfe.
( Eigener Drahtbericht .1

Rotterdam. 22. Juli . „Times " melden aus
Warschau : Der Umstand , daß die Antwort
der Bolschewisten auf das polnische
Wa ss e n sti l l st a n ' d s a n geb o t noch nicht
eingetroffen ist, verursacht in Polen Beunruhi¬
gung . Die Polen glauben , daß die Bolschewisten
möglichst grotze Vorteile aus der militärischen
Lage ziehen wollen , die ihnen im Augenblick sehr
günstig ist . Amtliche polnische Kreise sind sich
darüber klar , daß die von England gelei¬
stete Hilfe nur aus Kriegsmaterial bestehen
wird . Vielleicht werden Freiwillige nach Polen
gehen , aber , wie verlautet , ist nirgends die Rede
von der Abfendung eines englischen ExpeditionS -
heeres .

Französisch-englische Kommissionen für Polen .
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 22 . Juli . Die französische Regierung
wird eine Kommission nach Polen senden zur
Prüfung der dortigen Lage und der gegebenen¬
falls zu ergreifenden Maßnahmen . Die eng¬
lische Regierung wirb zu dem gleichen
Zwecke den englischen Botschafter in Berlin nach
Warschau entsenden . Millerand hat am Mitt¬
woch die englische Kommission empfangen , die
sich gleichzeitig mit der französischen nach Polen
beaeben wird .

Paris , 22. Juli . (Eig . Drahtber .) Nach einer
hier vorliegenden Meldung erklärte der Finanz¬
minister öer Regierung des Generals Wrangel .
Benatzki , seine Regierung betrachte sich alS
rechtmäßige Nachfolgerin der legalen
russischen Gewalt . Si : fei immer bereit
gewesen , alle von dem ehemaligen Rußland den
auswärtigen Mächten gegenüber übernommenen
Pflichten anzuerkennen .

Litauen und Rußland .
lEigener Drahtbericht .)

Kowno , 22. Juli . Um allen möglichen Kon¬
flikten zwischen den in den von den Polen ge¬
räumten Gebieten Litauens weilenden rus¬
sischen Truppen und der litauischen Regierung
zu vermeiden , verlangte öer litauische Minister
des Aeußern von öer Moskauer Regierung die
Annahme bestimmter Bedingungen . Danach
dürfen die russischen Truppen die von den bei¬
derseitigen Heeresleitungen noch festzusetzenden
Demarkationslinien nicht überschreiten . Die
Zivilverwaltung soll vollständig in den Händen
der Litauer liegen . Die Russen dürfen nur die
in militärischer Hinsicht unbedingt erforder¬
lichen Verkehrslinien . Militärdepots und an¬
dere Gebäude beschlagnahmen . Weiter wird ge¬
sagt , daß nur durch strenge Befolgung der Be¬
dingungen alle Konflikte vermieden werden
könnten .

Sie heutige Nunmer unseres Malkes umsch! S Sellen.

wina , Siebenbürgen , Banat , Crifana und Mar -
marosch . In Karlsburg waren allerdings nur
die Vertreter der vier letztgenannten Distrikte
versammelt , womit aber nicht gesagt sein soll , Saß
die Bukowina und Bessarabien die Beschlüsse von
Karlöburg nicht anerkennen .

Zum Schluß sei noch das Gesamtbild der jetzigen
Bevölkerung Groß -Rumäniens mitgeteilt . Die
Zahlen beruhen aus rumänischen Annahmen nnd
dürsten in bezug ans die Deutschen zu gerinn sein :
Rumänen 11805 000 , Madjaren 1568 000 . Juden
SM 000 Ukrainer 792 000. Deutsche 725 000, Vul¬
garen 290 000 , Zigeuner 285 000 , Türken 170 MI .
Livowaner 99 000 . Polen 87 000, andere 226 000 :
zusammen 16 897 000.

Es ergibt sich also ein ziemlich buntes Bild , daß
Groß - Numänicn in die Nationalitätenstaaten ein¬
reiht . Um so unerfreulicher ist es daher , daß die
üblen Methoden öer kleinlichen Schikane gegen¬
über anderssprachigen Nationen rege Anwen¬
dung finden . Im letzten Monat brachte beispiels¬
weise das Generalinsvektorat ftir Siebenbürgen
eine Verordnung heraus über die Romanisierüng
der Namen und Aufschriften der Gassen der Land¬
gemeinden . Daß mit einem solchen „Tafelkrieg "
die innere Ruhe und das friedliche Leben der
Völker untereinander nicht gefördert wird , zeig :
insbesondere die Tschechoslowakei . Man sollte
glauben , daß ihr Beispiel wenig Anreiz zur Nach -
ahmung böte .

Zle Aussprache über Spaa
im Reichswgsausschuß für auswärtige Angelegen¬

heiten.
Berlin , 21 . Juli . (Wolfs.) Der Ausschuß für

auswärtige Angelegenheiten setzte heute nach¬
mittag seine Verhandlungen fort .

Abg . Späh « wies daranf hin . daß auch bei der
Auslegung des Friedensvertrages die Machtfrage
von Bedeutung fei . Hinsichtlich der Möglichkeit ,
das verlangte Kohlenguantum zu liefern ,
ist Redner der Meinung , daß der Versuch , zu lie¬
fern , aus jeden Fall gemacht werden müßte und
bei allgemeinem guten Willen Erfolg haben
könne . Die Haltung der Delegation billigte
der Redner .

Abg . Strefemann gibt zur Erwägung , daß in
der Kommission von einer Beschlußfassung abzu¬
sehen und dies dem Plenum des Reichstags zu
überlassen sei . Der Redner erörtert eingehend
die Kohlenfrage . Nach fachkundiger Vorstellung
müsse eine Minderbelieferung von 20
Proz . eintreten . Der zähe Widerstand der Arbeit¬
geber -Sachverständigen war kein Anssluß kapita¬
listischer Anschauungen , sondern entspricht auch
der Ausfassung der Arbeiter -Sachverständigen nnd
war lediglich wirtschaftlich basiert . Die Zusage
betr . die oberschlesische Kohlen sei für die Dnrch
führung des Abkommens von der größten Wich¬
tigkeit . Redner weist dann eingehend die gegen
den Abgeordneten Stinnes gerichtete Kritik
zurück . Abgesehen von Einzelheiten sei zu be¬
tonen , daß durch das Auftreten des Herr » Stin¬
nes und des Herrn HuiZ erst die Entente ans den
Weg öer Verhandlungen gebracht wordeu sei .
Separatistische Bestrebungen würden
von der Großindustrie abgelehnt , und es
sei bedauerlich , daß Stinnes unterschoben worden
fei , er würde aus privaten Interessen einem
Einmarsch nicht mit scheelen Augen entgegen¬
sehen . Unbeschadet seiner und seiner Freunde
Stellung zum Gesamtkomplex der Frage stimm¬
ten sie der Würdigung der Leistungen des Mini¬
sters des Aeußeren zu .

Abg . Schiffer führte aus , es sei unrichtig , ir¬
gendwie von einer Revision des Vertrages von
Versailles zu reden . Unser Rechtsstandpunkt
müßte gegenüber den Einmarsch dro Hun¬
gen mit aller Entschiedenheit vertreten werden .
Unklar sei die Frage , was unter Entwaff¬
nung der Sicherheitspolizei zn verste¬
hen sei . Anknüpfend an die Bemerkung des Mi¬
nisters Dr . Simon über die mögliche Beratung
in der Frage der Sicherheitspolizei dnrch aus¬
ländische Fachmänner betonte Redner , daß
viel besser die Mitarbeit aller bei der Bevölke ->
rung angesehener Männer im InlanSe bei der
Entwaffnungsaktion fei . Er wende sich dabei
sowohl nach rechts wie nach links . Hinsichtlich
der psychologischen Beurteiluua des Abkommens
weist der Redner auf die neueste Rede des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Millerand hin ,
in der gerade in Verbindung mit Spaa die
deutlichsten E i n m i s ch u u gs ab s i ch t e u
ausgesprochen worden seien . Das müsse miß¬
trauisch machen . Die Entsendung eines eigenen
französischen Gesandten nach Mün¬
chen liege in der gleichen Linie . Durch umere
gestrige Neutralitätserklärung ist die
Streitsraae endgültig aus der Welt geschafft , ob
wir mit Sowjet -Rußland in Frieden weilen oder
nicht . Nach seiner Meinnng hätten wir uns auch
vor der Neutralitätserklärung im Frieden mit
Rußland befunden . Die Neutralitätserklärung
habe jedoch Konsequenzen , die man sorgfältig ins
Auge fassen müsse . Gewöhnlich werde der Feh¬
ler begangen , unsere Stellung im Verhältnis zn
den anderen als wichtiger anzusehen , als sie von
den anderen Ländern eingeschätzt wird . Ueber die
tatsachliche Nolle , die wir gegenwärtig spielen ,
müsse man sich klar sein , und es würde vielleicht
Gelegenheit sein , das Abkommen von Spaa auch
unter diesem Gesichtspunkte zu betrachten .

Abg . Dr . Pfeiffer schließt sich in mehreren
Punkten den Ausführungen des VorrekmerS an .

Abg . Dr . Breitscheid vertritt gleichfalls den
Standpunkt , daß im Ausschuß Beschlüsse uichl ge¬
faßt werden sollten . Die Erfolge von Spaa seien

I
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niK ) beträchtlich . Enttäuscht aber könne nur der
sein , der mit falschen Erwartungen nach Spaa ge¬
gangen sei. Eine Revision des Friedensvertra¬
ges sei nur

'
von dem Einfluß der arbeitenden

Klassen zu erwarten . Daß in Spaa nicht mehr
erreicht worden sei , sei nicht allein die Schuld der
Entente . Die bisherige Regierung Deutschlands
hätte es nicht verstanden , das gegen Deutsch¬
land bestellende Mißtrauen zu beseitigen , In
der Kohlenfrage haben wir aber jetzt doch
mit einer geringeren Summe zu rechnen , als bis¬
her . Kann Krankreich auf die frühere Ziffer zu¬
rückgreifen , wenn wir nicht in der Lage fein soll¬
ten , das gesamte Quantum in den nächsten drei
Monaten zu leisten ? Gegenüber dem Abg . Schif¬
fer erklärte Redner die Auffassung , als ob sich die
Waffen besonders in ^ den Händen der Arbeiter
befänden , für unrichtig . lAbg . Spahn : Auf beiden
Seiten ) und verweist auf die Waffen , die in der
Hand der Gutsbesitzer seien . Er wünsche nicht
die Besetzung des Ruhrgebietes , würde aber eine
Verlängerung ^>er Arbeitszeit kommen , so würde
die Abneigung der Arbeiter gegen eine fremde
Besetzung sehr nachlassen . Es wäre ihnen im
Grunde gleichgültig , für welche Kapitalisten sie
arbeiteten .

Abg . Stampfer tritt dieser Acußerung des Vor¬
redners entgegen . Die Arbeiter liehen sich von
derartigen materialistischen Beweggründen in der
Einmarschfrage nicht leiten und feien unter allen
Umständen gewillt , die Einigkeit der Na¬
tion zu erhalten . Redner wünscht eben¬
falls scharfe Wahrung des deutschen Rechtsstand -
punktes . Er beleuchtet die Einmarschdrohung
insbesondere mit der Frage der Neutralität . Er
verlangt sodann die Forderung der Soziali -
sierung des Bergbaues , die er als einen
großen Wurf bezeichnet . Ein sozialisiertes Ruhr -
gebiet wäre für die internationale Arbeiterschaft
geheiligt .

Abg . Hoetsch : Seine Partei hab < keine beson¬
deren Erwartungen an die Konferenz von Spaa
geknüpft und sei deshalb nicht enttäuscht . Er
begrüße es mit Genugtuung , daß die Stellung
des Ministers des Auswärtigen von
Tag zu Tag gewachsen sei . Er habe sich an¬
scheinend das Vertrauen der anderen
Seite erworben , und das sei viel . Er be¬
fürchte aber , daß die Delegation nicht mit einem
genügend klaren Programm nach Spaa gegan¬
gen sei . Die Ausführungen des Ministers in der
Entwaffnungsfrage hätten ihn nicht
überzeugt . Redner setzt sich sodann mit den Aus¬
führungen des Abg . Breitscheid über die Lage
im Osten auseinander . Die Neutralitäts¬
erklärung habe er besonders begrüßt . Die Frage
des Ostens hätte schon in Spaa zur Sprache ge¬
bracht werden müssen . Der Redner fragt weiter
nach den Kompetenzen der Essener Kom¬
mission und nach denen der obersch lesi¬
schen Kommission . Daß der Minister die
Entente aufgefordert habe , auf die Abstimmung
in Oberschlesien zu verzichten , hält er für be¬
denklich . Das was unterschrieben ist , halten
seine Freunde nicht für durchführbar .
Das Schlußwort über Spaa könne erst gefällt
werden , wenn die Besprechungen in Genf vor¬
über seien .

Reichskanzler Fahrenbach :
Der Vorredner hat geglaubt , es sei ein Feh¬

ler gewesen , daß wir nicht versucht hätten , aus
die Tagesordnung Einfluß zu nehmen .
Das sei ein Irrtum . Wir hätten nicht anneh¬
men können , daß die militärische Frage zur An¬
wendung kommen würde , jedenfalls nicht sofort ,und zwar auf Grund aller vorangegangenen
Kundgebungen der Alliierten , wonach die Frage
für sich erledigt schien . Wir hatten geglaubt ,
daß sich vielleicht später eine Gelegenheit zur
Erörterung dieser Frage geben würde . Daher
wurden militärische Sachverständige nicht mit¬
genommen . Nach der Ankunft in Spaa am
Sonntag abend habe Lloyd George durch seinen
Adjutanten mitteilen lassen , daß der erste Punkt
der Tagesordnung die Rüstungsfrage sei . Die
Schwierigkeiten der Verständigung mit Berlin
habe eine Verzögerung in der Ankunft der mili¬
tärische » Sachverständigen herbeigeführt . Ihre
Ankunft erfolgte am Dienstag , 2 Uhr nachmit¬
tags . Die Sitzung am Montag begann mit der
Vorlegung der bekannten Tagesordnung , aufdie an 5 .^

Stelle versehentlich noch Danzig ge¬
setzt war .

' Wir wurden gefragt , ob wir mit
der Tagesordnung einverstanden wären . Eine
Ablehnung würde erfolglos gewesen sein . Es
wurde darauf hingewiesen , daß wir angenom¬men hätten , daß die militärische Frage erst spä¬ter zur Diskussion kommen würde , und wir hät¬ten daher die militärisch ? » Sachverständigen
nicht gleich mitgenommen . Wir wären aber be¬reit , auf die Behandlung der Frage sofort ein¬
zugehen . Mehrere Ausführungen würden bann
später durch die militärischen Sachverständigen
gemacht werden . Lloyd George habe darauf
schroff erwidert , man müsse warten , bis die mili¬
tärischen Sachverständigen da seien . Eine Mög¬lichkeit , Einfluß auf die Tagesordnung zu ge¬winnen , sei nicht gegeben gewesen . Wenn wir
auf einer Aenderung bestanden hätten , hättenwir gleich zu Anfang einen Mißerfolg gehabt .
^

! m Dienstag Hätte öann öie Sitzung unter
^. eilnahme des Reichswehrministers Geßler unddes Generals v . Seeckt stattgefunden . Die Sitzungam Montag sei nun in einem Teile Her Presseals vergeblich und schädlich dargestellt wordeu .
7- ' Ausführungen in der Sitzung seien aber
durchaus notwendig gewesen , um unsere Not¬
lage klar zn stellen .

Bei den Ausführungen in dieser Sitzung seiauch auf die Gefahren im Osten aiifmerk -
' am gemacht wordeft , und zwar im Hinblick aufdie Notwendigkeit des Grenzschutzes . Die Aus -

hätten ein » ante Vorbereitung zu den
^ u -zfuhrungen Geßlers gebildet , die auf Zah¬lenmaterial beruhten und bestimmte Vorschlägeent .iie ^ en . Gleich am ersten Tage mit diesemMaterial zu kommen , wäre nicht vorteilhaft ge¬wesen . Es ist also nichts verpaßt worden .Ä. aß die R c p a r ationssragein Spaa nichtmehr ausführlich zur Sprache kam . sei kein Un¬glück . es sei jetzt eine bessere Vorberei¬
tung der Frage für Genf möglich .

Abg . Frhr . v . Lersncr : Die Entente weiß , daßsie gar nicht das Recht zum Einmarsch hat . Ein
Einmarsch würde ein Bruch des Versailler Ver¬
trages und des Völkerrechtes sein .

Abg . Frau Sender teilt zur Lage im Osten
mit , daß in Ludwigs Hafen Waffen¬
transporte der Entente nach dem
Osten eingetrossen seien . Die Arbeiter hät¬
ten die Beförderung dieser äffen
abgelehnt . Gegen Separationsbestrebungen
trete ihre Partei mit aller Schärfe auf .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung nahm
Reichsminister Dr . Simons

zu den zahlreichen , in der Debatte ausgeworfenen
Fragen Stellung und sagte , das , was die Dele¬
gation heimgebracht habe , sei kein Erfolg , sondern
eine schwere Belastung unserer Bevöl¬
kerung und unserer Wirtschast . Auch er
habe große Zweifel , ob wir die Leistungen er¬
füllen können , und die Unterzeichnung des Ab¬
kommens habe ikn außerordentlich schwere
Kämpfe gekostet . Die Ansicht , daß die Gegner
nicht aus strikte Erfüllung des Friedensvertrages
bestehen würden , sei irrig . Wir müßten bestrebt
sein , dahin zn kommen , daß die Gegner unsere
Situation nnd die Grenzen unseres Vermögens
anerkennen . Nnr so würden sie einsehen , daß
auch sie gewisse Interessen an der Schonung un¬
serer Finanzen haben . Andererseits dürfen wir
nicht versuchen , unsere Schwierigkeiten als grö¬
ßer hinzustellen , als sie tatsächlich sind . In der
Entwaffnungsfrage tritt der Minister
falschen Auslegungen i

'
e

'ner Aeußerung in der
Pressekonferenz vom 19 . Juli entgegen . Er habe
dabei etwa an die k a n a d i s ch c n K o n st a b l e r
gedacht und bemerkt , daß man vielleicht jeman¬
den , der mit dieser Organisation vertrank sei,
hierher bitte , nm uns Rat zu erteilen . Selbst¬
verständlich habe er nicht einen Augenblick an
die Durchführung der Entwaffnung durch fremde
Polizei gedacht . Durch unsere Neutralitäts¬
erklärung werde nur betont , daß wir mit
Polen nnd Sowjetrußland im Frieden leben , daßv
wir aber unsere Grenzen gegen die Trup¬
pen beider Länder sichern und evtl .
übertretende Truppenteile entwaffnen
müßten . Wenn etwa seitens der Entente beab¬
sichtigt sei , Deutschland alsEtavpe und D u r cli-
marschgebiet für den Fall einer Unterstüt¬
zung der Polen zu betrachten , so dürfe kein
Deut schereinersolchen Absicht ? chwe t -
geud folgen oder zu ihrer Durch¬
führung helfen .

Für Genf fei uns durch den Präsidenten der
Konferenz in Spaa wor¬
den , daß die deutschen Vorschläge zur
Verhau dl ungsbasis genommen wür¬
den . Schließlich erklärte der Reichsminister , daß
er auf dem Standpunkt stehe , daß eine Revolu¬
tion nur mit Massen niederzuschlagen sei , wenn
sie selbst mit Wassen arbeite . Eine Revolution
der Geister werde er niemals mit Waffen be¬
kämpfen . Der Minister gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß auch die , die jetzt uoch aus Furcht die
Abgabe d » r Waffen verweigern , das Ver¬
trauen zu der jetzigen Regierung bekommen wür¬
den , daß sie fähig sei, gegen Rechts und Links
selbst mit den ihr zur Verfügung stehenden Mit¬
teln die Ordnung aufrechtzuerhalten . Er sprach
die Bitte ans . baß alle Kräste angespannt werden
sollten , um durch die Durchführung der Proto¬
kolle mehr Ruhe im Innern und Vertrauen bei
den anderen Ländern herbeizuführen .

Zer Reichsm - UjOsrak über Spaa.
Berlin . 22. Juli . Auf der Tagesordnung steht

die Berichterstattung der Regierung über die
Verhandlungen in Svaa .

Präsident Edler von Braun : Man hat sich ge¬
wundert , daß der Reichswirtschastsrat zuerst den
Bericht der Regierung entgegennehme . Nach
den gesetzlichen Bestimmungen ist er das gutacht¬
liche Organ der Regierung in allen wirtschastS -
politischen und sozialen Fragen . Ein Gutachten
hat nur dann einen Sinn , wenn es abgegeben
wird , ehe die Entscheidung getroffen ist. iSehr
richtig .) Deshalb liegt es im Sinne der Bestim¬
mungen , aber auch im Interesse des Reichstages ,daß der Reichswirtschastsrat vor dem Reichstag
Stellung nimmt . Wir werden uus streng an die
Ausgabe halten müssen , die uns zngedgcht ist.Unsere Aufgabe kann es nicht sein , über die Ver¬
antwortung der Regierung in den Verhandlun¬
gen in Spaa zu beraten und der Regierung Vei -
traueu oder Mißtrauen auszusprechen . Das ist
die Aufgabe des Reichstages . Wir müssen uns
darüber klar sein , daß , wie auch die Entscheidung
des Reichstages fällt , an den Abmachungen voi,iSvaa nichts mehr zu ändern ist. ^ Damit müssen
wir uns abfinden , so schwer es auch für das
deutsche Wirtschaftsleben ist . Der Reichswirt¬
schastsrat ist berufen , die Wege zu suchen , wie wir
uns in diese harten Bedingungen hineinfügen
können , die Maßregeln zu beraten , die notwendig
find , um trotzdem unker Wirtschaftsleben auf¬
rechtzuerhalten . Ich bitte . Ihr Einverständnis
dafür auszusprechen , daß ich die Verhandlungen
in diesem Sinne leite .

Ncichswirtschaftsminister Scholz : Die ReichS -
regieruug vertritt die gleichen Anschauung : » .
Daß der Gang nach Spaa ein schwerer war,zeigte
Aon die ganze Art der Aufnahme . Bei allen
Verhandlungen wollte die Entente nur diktieren .Wenn sich das später änderte , so war es das Ver¬
dienst der außerordentlich geschickten Verhand -
luugsführung des Reichsminister des Aeußern .Auch in der Kohlen frage lag zunächst ein
Diktat vor . Demgegenüber führte die deutsche
Delegation durch zwei Sachverständige aus . daßeine Erhöhung der Kohlenförderung doch nur
durch Schaffnng der Einigkeit zwischen Regierungund Arbeiter möglich sei . und so kam es zn der
paritätischen Kommission von Sachverständigen .Wenn dies leider zu keinem greifbaren Ergebnis
niHrte , so lag dies darin , daß die Entente anihren ursprünglichen Ford ^ r -iv ^en stielt d " 'enAnnahme für uns unmöglich wnr . Für die Hal¬
tung der deutschen Regierung war . außer der
Drohung mit dem Einmarsch , auch noch die Tat -
lacke maßgebend , daß sich im Falle dieses Ein -
mariches die Alliierten keineswegs auf die zweiMillionen Tonnen monatlich beschränken wür¬den . wildern daß sie die Koblenlieseruugen imvollen umfange der Friedensbestimmnngen , alsonnt 3,3 Millionen Tonnen monatlich , verlang !haben würden . Schließlich nahmen wir die zweiMillionen Tonnen an . Leider wurde un¬ser Vorbehalt bezüglich O b e r sch l e s i e u s nichtin vollem Umsange akzeptiert .

Bezüglich der Verbesserung der Lebenshal¬
tung der Bergarbeiter wurde uns zuge¬standen , daß der Gegenwert der Lieferungen n ' chtim Landespreis angerechnet werde , und bezüglichder obenchlesischen Frage wurde nur allgemein

anerkannt , daß die Verteilung der oberschlesi -
schen Kohlen durch eine Kommission zu bestimmen
sei . in der Deutschland vertreten sei . Wir ent¬
schlossen uns zur Annahme des französischen An¬
gebots mit Ausnahme der bekannten Ziffer
sieben . Ich stehe mit der Reichsreaiernng auf dem
Standpunkt , daß da ? Koblenabkommen von Spaa
fast unerträglich ist . Der Vertrag kann
nur erfüllt werden , wenn es gelingt , eine stär¬
kere Förderung der Kohlenerzeugung Her¬
beizuführen nnd . den deutschen Kohlenverbrauch
zu beschränken . Es bedarf des höchsten Willens
der Arbeiterschaft . Ich habe dem Kohlenabkom¬
men in der letzten Fassung widersprochen , weil eS
ein für uns einfach unerträgliches Diktat dar¬
stellt . Trotzdem trete ich mit aller Kraft dafür
ein , daß das Abkommen restlos erfüllt wird ,
nnd ich richte an Sie den dringenden Appell , alle
Ihre Kräfte der Reichsregierung zu leihen , da¬
mit sie in der Lage ist . das Abkommen zu erfüllen .
Deutschland muß alles daran setzen , das Ver¬
sprechen zn erfüllen . lBeifall .)

NeichsarboitSminister Dr . Brauns : Angesichts
der Verhandinngen in Svaa hat sich der Berg¬
arbeiter eine große Erregung bemäch¬
tigt . Sie befürchten von den Forderungen ^

der
Entente eine Stillegung der deutschen Industrie ,
eine Steigerung der Arbeitslosigkeit und eine
für sie ungenügende Lösung der Frage der nor¬
malen Schichtdauer . Die Bergarbeiter wollen
nnn das Ueber schichtabkommen kündi¬
gen . Die Gründe hierfür sind das Leiden nnter
der Hike und das außerordentlich schlechte Brot .
Das Arbeitsministerium hat deshalb Ver¬
handlungen mit den Bergarbeitern einge¬
leitet . Der Steinkohlenbesitz ist durch Förde¬
rung der Brnunkoblen und des Torfstechens zn
ergänzen . Ich hoffe , daß die Arbeiterschaft in
allen ihren Entschließungen die Grundlagen eines
wirtschaftlichen Fortschrittes nicht ans dem Auge
verliert . Im ReichSernö '' ? " " " ^ "" " "'" " ' " ' ' '
in Verbindung mit dem Ncichswirtschaftsminister
und dem Reichsarbeitsminister morgen die Kon¬
ferenz der Bergarbeiterorganifationen zusammen ,
nm die Grundlagen für die Verbesserung
der Ernährung zu besprechen . In erster Li¬
nie ist das Brot zu verbessern . In dieser Hinsicht
sind uns bereits 80 000 Tonnen Getreide aus her
neuen Ernte in Aussicht gestellt worden . Außer¬
dem beginnen die Zufuhren mit Auslandsge¬
treide regelmäßig anzulaufen . Im Ernährungs -
ministerium wird ein einheitlicher Plan für d : e
Ernährungswirtschaft des letzten Jahres zugleich
mit einem Einfuhrprogramm ausgearbeitet auf
der dreifachen finanziellen Grundlage der eigenen
Devisen , der Vorschüsse und der Goldprämie von
5 Mk . Vorgeschlagen ist eine Konferenz der
Ernährungsminister von England , Frankreich ,
Italien und Deutschland unter Heranzie¬
hung von Sachverständigen , um eine gemein¬
schaftliche Einkanfstätigkeit zu ermöglichen .

Die Besprechung der Regierungserklärung
wird am Samstag 10 Uhr fortgesetzt werden .

Lloyd Gsorge Ms ? Polen und Spaa.
London , 21 . Juli . lWolff .) Im Unterhaus

hielt heute Lloyd George eine Rede . Er
führte u . a . aus : Polen hat den Alliierten
Anlaß zu großer Sorge gegeben . Ein unab¬
hängiges Polen ist für die Haltung des Friedens
unentbehrlich . Ohne ein unabhängiges Polen
würde eine große anderweitige Militärmacht
über das Gebiet eines anderen Volkes hinweg
direkt gegendiede u tfche Grenze heran¬
rücken . Der polnische Ministerpräsident habe
sich bereit erklärt , die Armee innerhalb der eigent¬
lichen Grenzen Polens zurückzuziehen . Sowjet -
Rußland sei bereit , die Frage eines Waffenstill¬
standes mit Polen in Erwägung zu ziehen . ES
feien jedoch Anzeichen dafür vorhanden , daß die
Sowietregierung bereit fei , über die Angelegen¬
heit lediglich mit einer Proletarierregie¬
rung zu verhandeln . Das sei eine unerträg¬
liche Lage . Um die Ehrlichkeit der Sonjet -
regierung auf die Probe zu stellen , hätten die
Alliierten Polen den Rat gegeben , Rußland um
einen Waffenstillstand zu ersuchen . Wenn
Rußland dieses Ersuchen ablehne , und die rus¬
sischen Truppen in Polen einmarschierten , dann
würden die alliierten Mächte Polen mit al¬
len in ihrer Macht lieaenden Mitteln
unterstützen . , Innerkalb der letzten Tage
ihätten die Polen ein Freiwilligen -Heer von
SM vöN Mann aufgestellt . Polen habe also genü¬
gend Mannschaften , aber Mangel an Ausrüstun¬
gen und organisatorischen Kräften . Frankreich
und England könnten diese liefern . Es liege im
Interesse von England und ganz Europa , daß
Bolen nicht vernichtet werde . Frankreich nnd
Großbritannien hätten besondere Gesandten nach
Polen geschickt , die darüber berichten sollten ,
welche Schritte ergriffen werden müßten , um dem
polnischen Volke bei der Verteidigung seiner
Grenzen beizustehen . Wir haben den englischen
Botschafter in Berlin mit einem militärischen
Vertreter abgeschickt und Frankreich sandte Ge¬
neral Weigand . Es ist auch möglich , daß General
Foch nach Polen gehen wird , aber ich hoffe , daß
dies nicht erforderlich sein wird .

Lloyd George wandte sich dann den Ergebnissen
der Konferenz in Spaa zu und bemerkte : Die
Konferenz hat den Deutschen die Möglichkeit ge¬
geben , mit den Alliierten in einer ruhigeren
Atmosphäre und einer aus beiden Seiten
etwas zugänglicheren Stimmung zu¬
sammenzukommen . Er habe den Eindruck , daß
der deutsche Reichskanzler Fehrenbach und der
deutsche Minister des Aeußereu Dr . Simons
zwei vollkommen ehrenhaste und zu¬
verlässige Männer seien . Es seien Leute ,
die ihr Bestes tun würden , um den Frie¬
densvertrag auszuführen . In Spaa seien
für jedes Land wertvolle Ergebnisse erzielt und
die Einigkeit der Alliierten sei gestärkt worden .
Es sei erwiesen , daß die Deutschen sich mit dem
Problem der Entschädigung abmühten , und
jede Anstrengung machten , um damit vorwärts zu
kommen . Lloyd George beto « ; e . daß Pläne zur
Beschaffung von Geldmitteln ausge¬
stellt worden seien , um Deutschland in den Stand
zu setzen , die Zahlungen zu leisten . Ein Versuch
Dentschlands . sich den einqeaangenen Verpflich
tnngen zu entziehen , sei nicht wahrgenommen
worden .

Zur Frage der K r i e a s v e r S r e ch e n be¬
merkte Lloyd George , in Spaa seien Abmachun
gen getroffen worden , die es ermöglichten , die
Frage zu einem neuen Zeitpunkt und ohne Ver¬
zug zu verhandeln . Die Entwaffnung ? -
frage sei eines der schwierigsten Probleme gr
wesen . Bezüglich

befriedigender Fortschritt erzielt . Es seien nur
noch einige Schiffe und geringes Material auszu¬
liefern . Alle Kriegsschisse , Unterseeboote uns
Torpedoboote seien ausgeliefert . Zu Ende Sep¬
tember werde der ganze Rest der deutschen
Kriegsflotte ausgeliefert fein . Unter dem an die
Alliierten ausgelieferten Kriegsmaterial befan¬
den sich 25 000 schwere Geschütze . Das deutsche
Heer besitze noch 2000 Maschinengewehre , eine
große Zahl von Grabenmörsern und i ^ Milli¬
onen Handfeuerwaffen , ferner 176 Millionen
Patronen , 25 Millionen Granaten und noch den
größten Teil der Flugzeuge . Die deutsche Armee
sei bereits aus 200 000 Mann verringert worden .
Es befänden sich aber außerdem noch 3 Millionen
Flinten in Deutschland , die noch nicht ausgeliefert
seien . Die Hälfte der ausgelieferten GeschWe
sei bereits zerstört worden . Der Rest werde
genwärtig in einem Verhältnis von 1000 Stitck
wöchentlich zerstört . In Deutschland seien autzer
dem regulären Heer ungefähr 100 000 Bewaffne !? .
Es befinde sich also noch allzuviel Kriegsmaterial
in Deutschland , als daß man sich sicher fühlen
könne . Die Gewehre würden nicht ausgeliefert ,
weil die politischen Parteien einander nicht trau¬
ten . Die Alliierten hätten verlanat , daß e 'ue
Proklamation erlassen werde , auf Grund deren
die rückständigen Gewehre bis Ende Gepiemver
ausgeliefert sein würden .

Der Premierminister schloß : Es seien viel bil¬
lige und alberne Spöttereien über die bisherige '?
Konferenzen gemacht worden . Hätte die Konse¬
renz von Svaa im Jahre 1914 stattgefunden ,
hätte es überhaupt keinen Krieg ge¬
geben .

Reichkwhlenrat und ReichskohlsmNnk .
(Eigener DrahtLerickt .)

Berlin , 22. Juli . Am 29. Juli werden Reichs
koblenrat und Reichskohlenverwaltung in ge¬
meinsamer Sitzung Sie durch dns Abkommen in
Spna geschaffene Lage erörtern .

Ssöischer LanötsZ .
LandwgswahlgeZetz . — Gesuche .

tEigener Berichts
Nach vierzehntäglger Pause trat der Landtag geltet

nachmittag wieder zu einer Bollsitzung zusammen . Mitt¬
lerweile hatten die Ausschüsse VerhaudlungSstofi vor¬
bereitet . Die Bekanntgabe der Eingänge nahm längere
Zeit in Anspruch . Vor Eintritt in die Tagesordnrinki
beantwortete Regierungsrat Eroncnberger eine kurze
Antwort deZ sozialdemokratischen Abgeordneten Hc-.ehiü
über die Verpachtung des Gutes Hochburg bei Emmen¬
dingen . Er gab die Bestimmungen des Pachtvcriraaes
bekannt und teilte mit , die Regierung trage sich mit dem
Gedanken , nach Ablauf der Bachtsrist (Lichtmetz
das Gut in eigene Verwaltung zu übernehme » ! im
Staatsvoranschlag 1921 werden die nSti .ieu Anfvrde -
rungen erscheinen. Au ! eine Kurze Anfrage des demokrati¬
schen Abgeordneten Odenwald antwortete Ministerialrat
Föhrenbach , die badische Regierung ' habe ein Bedürf¬
nis zur Gründung der Reichsstelle t!tr TcerSewirtscha '-
tung nicht anerkannt und den Berliner Vertreter ent«
II rechend unterrichtet .

Der Gesetzentwurf über die Grunderwerbfteuer wurde
in zweiter Lesung ohne jede Aenderung einstimmig an¬
genommen . Wie bereits mitgeteilt , brachten die Abge
ordneten N . Mayer -KarlSruhe und Genossen folgenden
Antrag ein : „Die Unterzeichneten beantragen , das;
in Absatz 3 des A 24 der badischcn Verfassung vo . ac -
sebeue Gesetz über das Verfahren bei Volksabstimmungen
alSbald zustande gebracht werde ! Dieser Antrag iourrc
dem Verfassungsausschutz übergeben , der einen aus dcn
Abgeordneten Dr . Bernauer , Dr . Glöckner, Marum , li .
Mayer -KarlSruhe und Wittemann bestehenden Unter¬
ausschuß mit der Ausarbeitung eines entsprechenden Ge¬
setzentwurfes ( LandtagSwahlgesetz — Volksabstimmung
beauftragte , dessen hauptsächlichsten Inhalt wir bereit ''
mitgeteilt haben . Ohne Erörterung wurde der Entwurf
e!7.-mmig angenommen .

Hieraus wurde die Denkschrift des FinanzministerZ
über den Uebergang des staatlichen KraftwagcnbetriebS
auf daS Reich nach ciuer kurzen Erörterung für unbean¬
standet erklärt . Im Anschluß daran wurden auch die
redaktionellen Aenderungen , die im Reichsrat am Staate -
Vertrag über den Uebergang der Staatseisenbahnen
a » das Reich vorgenommen wurden , gutgeheißen .

Dann wurden verschieden : Gesuche erledigt . DaZ
such des StadtrechnerS a . D . I . Hosmaier in St . Geor¬
gen um Sicherstellung der Bezüge der Gemeindebcamte »
a . D . wurde der Regierung zur Kenntnisnahme in be¬
stimmtem Sinuc überwiesen ? die in dem Gesuch enthal¬
tenen Anregungen auf Aenderung des Fürsorgegesetze »
wurden der Regierung als Material überwiesen . Da ?
Gesuch des Verbandes der Sparkassenrechner über die
Dienstverhältnisse der leitenden Beamten der Sparkassen
in Baden wurde der Regierung als Material über¬
wiesen . Der Berichterstatter , der demokratische Abge¬
ordnete Schön , widmete für seine Person den Spar -
kassenrechnern Worte der Hochachtung und Wertschätz» '«̂ '
Damit war die eigentliche Tagesordnung erledigt . Der
Ausschuß der Vertrauensmänner zog sich hierauf zu einer
Sitzung zurück , weshalb die Plenarsitzung bis nach 6
unterbrochen wurde .

Die Abendsitzunz wurde wenige Minuten nach 6 U^r
eröffnet . Sic war schwach besucht: mancher auswäre
wohnende Abgeordnete hatte den Abendzug zur Heil» '
sahrt benutzt. Zur Beratung standen Gesuche. Die
tition des Gemeinderats Vöhreubach um Verreichlickm»̂
der Bregachbahn wurde der Regierung zur Kenntnis
nähme überwiesen . Das Gesuch mehrerer Gemeinde »
des Schlüchtal um Errichtung einer staatlichen Krau'
Wagenlinie wurde sür erledigt erklärt . Weiter wurde »
mehrere Gesuche persönlicher Natur , den Anträgen de»
Ausschusses sür Gesuche und Beschwerden entspreche" ^
erledigt . Die Gesuche der Dekanate Rötteln und Vre - '
ten wegen Maßnahmen gegen die Auswüchse deS
Wesens wurden als durch die Matznahmen der
rung und durch daS inzwischen erlassene RcichZ-K>̂
gesetz sür erledigt erklärt v . Holdermann wandte
dagegen , daß in Lörrach trotz Wohnungsnot ein zweite»
Kino errichtet wird . Das Gesuch der Deutschnationale
VolkSpartei über die politische Aufklärung heimkehrende
Kriegsgefangener wurde durch die behördlichen
nahmen für erledigt erklärt. Im ganzen wurden in 2 -
Abendsitzung an die 18 Gesuche beraten . Am uiichl ^Donnerstag versammelt sich das Plenum wiederum ,
soll beraten werden das Landtagswahlgesetz in zwei tel'

Lesung , die Novelle über das GebäudeversicherUngs
gesetz mit einschlägigen Anträgen und der Gesetzentwuri
über die Rechtsverhältnisse des Sanitätspersonals
Dann beginnt die Beratung des ersten Nachtrages Z"
Staatsvoranfchlag für das Rechnungsjahr 192<1, die a>»

Freitag fortgesetzt werden wird . ES ist sehr wab
scheinlich. daß nach Erledigung deS Nachtrages nock '
diesem Tage der Landtag in die Sommerfcrien
verschiedene Ausschüsse , namentlich der Haushalt "»

^
schuß , haben aber mittlerweile noch schwere Arbeit
leisten .

Parlamentarischer Abend beim StaalsprösideN ' -
^

Präsident Dr . Kopf teilte in der gestrigen Voll >it>u '
des Landtags mit , daß Staatspräsident Geiß die .5
ordneten zu einem sogenannten parlamentarischen
eingeladen habe , sür den Donnerstag , L9 . Juli in ^
jicht . nennmmtti »It. . .



Elftes Matt ararisrnyer ^ agrnarr , ^ rerrag , oen ? s . ^ziiir i ? so Ar . ? ss . vene s

Soöifihe Politik .

Zur Regierungsumbildung .
A»e Karlsruher Korrespondenz ber .chtet:

. <>e > bxx bevorstehenden Umbildung des badl -
t? Kabinetts dürfte die Frage der Beibehal -
M bxr Staatsräte nochmals in FlM
«mraen. Soviel man vernimmt , besteht im

eine Mehrheit , die für die Betbehalttmg
Einrichtung der Staatsräte ist. um so mehr,

i f/s sich hier xetne Frage finanzieller Be¬
ttung handelt , da die Staatsräte bekanntlich
l? Gehalt beziehen . Dagegen dürfte StaatS -
»>,s ^ 'ckistaaSabgeordneter Dr . Ludwig Haas
N>n « ^ badischen Kabinett ausscheiden und sein

als Staatsrat niederlegen . da er sich ganz
K,^ ? ichspolitik zu widmen gedenkt . Für diesen

^ isratssch in der Regierung hätte die Deut -
y^ ^ emokratische Partei einen Nachfolger zu

Die Gewährung von Vergütungen au
. Referendare.

Einverständnis mit dem Ministerium des Innern° °urch einen Erlab des Justizministeriums das
d '°acid der Reserendare mit Wirlung vom 1. Juni

in - . . . . . .Orten der Ortsklasse X (BesoldungSgeseH Zz 11,
H d?

" ^ don Hundert , tu Orten der Ortsklasse s um
Hz,». Hundert und in den übrigen Orten um LS vom"den erhöht .

TpAjahrsprüfuug der RechtÄandidaken.
Zl̂ . /

' bhaltung der diesiShrigen Spätjahrsprüfung der
ist für Mitte September d . I . in Aus¬

sind , Aminen . Die Anmeldungen zu dieser Prüfung
'in». Lause des MonatS August Seim Justizministe -

einzureichen.- ^

» Dienstprüfung der volksschulkandidolen .
^ ^ ud der Bestimmungen der 8Z 1 bis Z der ZZer-

^ die Dienstprüfung der Volksfchulkandidaten
»̂d » Karlsruhe am Montag , den 13. September I9A >

folgenden Tagen eine Diensiprüsung abgehalten .
^lbholwug eines Kurses für gewerbl. Anter-

richt.
>«irdvom 6. September bis 9 . Oktober d . I .
hy,,/ " Karlsruhe ein Kurs zur Ausbildung von

llcbrern Mr den Unterricht an gewerblichen
»!>xz ^ ungsschulen abgehalten werden . Zu diesem
ll,^

^ nnen solche unständige Lehrer ohne eigenen Haus -
liihx. Zugelassen werden , die aus Verwendung im gewerb -
Iq ^ » ortbildungSschuldienst abheben und voraussicht -
llx^

den nächsten drei Jahren nicht zum Hauptlehrer

kircheugemeindewahlen in Pforzheim.
», ( Eigener Bericht .1

iz/i der Wahl der K i rch en g e m e in de -
Kirchenältesten wurden gewählt : 1

Hol?»? Sozialist , 11 Kirchlich -Liberale und 8
^ >nve . y.

> . ? lus öen Parteien .

. Sozialdemokratische Partei .
IrA der Generalversammlung des Soziald

'
emo -

kejiz ^ Vereins Karlsruhe übte , wie wir be-
kl>t einigen Taqen mitgeteilt hatten , Stadt -

Dietz Kritik am Verhalten der ReichS -
beim Austritt aus der Koalitions -

dk» ^? ng und meinte dann weiter , auch in Ba -
w . ^ ° tten die Konseauenzen gezogen werden
tzx .? ' äuwal auch hier nach dem Wahlansfall die

6 der Sozialdemokraten in der Negie -
irz qvon Tag zu Tag sinke : das Uebergswicht
i-^ ^ trums werde immer größer . . Dieses Wel -

r ' ben ^ zxz. Koalition biirge nur e °n
Hangen und Würgen . Auch in Baden

Parl . - " Grundsat , der Sozialdemokratischen
Hes^ '

r
' daß sie die Todseindin der bürgerlichen

^ n>» ist , wieder scharf zur Durchführung
^ rii» ' '̂ ust spiele sie die Rolle einer kleinbür -
ii? Vartei . Minister Remmele rechtfertigte

N - - Sozialdemokratischen Partei bei
vor »». ,?^ ungsbildung im Reiche . Da wegen der

Ickten Zeit die Versammlung abgebrochen
wußte , wurde die Fortsetzung der Aus -

Mttn , die Ausführungen Dr . Dietz ' s auf
^ vertagt . Abgeordneter Schöpf «

! k. längerer Rede gegen die Worte
«a x. s — der übrigens nicht anwesend war ,
ir dj? in Ferien weilt — . mit denen
kiißs . ^ .^ lktatur und die Unterstützung Sowlet -
^ Be ! ?

äderte . Aus Verlangen eines Teiles
^ uir ^ wlnlnng folgte ein Korreferat von Dr .
M u , der sich iedoch nicht in allen Teilen

er^ ..^ iandyunkte von Dr . Dietz einverstan -
Äyil -^ arte . Da nach dem Korrreferat die Zeit
«ers»? voraeschritten war , wurde beschlossen , Sie

^ lmnlung aus Mittwoch . Aug . . zu vertagen .

Aus Saöen .

Amtlich « Nachrichten .
^ Ernennungen , versehungen usw . ' ^

^ Ha >? !? ' iterium des Kultus und UnterriKts bat
. °n»s ! i»7 ^ r Julius Ries an der Volksschule in

Turnlehrer am Gymnasium daselbst

-ralbirektion der Staatseisenbabuen hat den"
Kontrolleur Wilhelm Blank in Wein -

,/Hlisx ». ,, ? Biberach ( Baden ) verlebt , dem Obereisen -
» Hansel in Durlach als Obcr -
^ 5k dez Stationsamt II (Yenaenback und
^ liers„ » cise>,Sahnsckret -ir Wilhelm Würfel in

"^^ ^ usen als Oberstationskontrollsur
wnsamt II Wilferdingen übertragen .

. »uzDas Brennen von Getreide.
f^ kirtswaftlichen Kreisen wird dem Rcichsmini-

«?,- ^ e>» . ^ ^nädrung und Landwirtschast wiederholt
lch bedeutenden , die Srnährungswirtschast

««
"""en Umfang daS Brennen von Getreide ange-

d!? °'de >,»,». solches Brennen ist , soweit Brot -
Neiz,,.° Werste in Frage kommt, nach ZZ 1 und 3

d?." i lgig
°

.^ deordnung für die Ernte 1919 vom 18.
>, ^ eichz

'
^ . " ach den entsprechenden Vorschriften

-!uw. v ? ^°^ " ung für die Ernte 1S20 vcrbo -
li? ' ^ abr ^ °udl, !ngc >i sind mit Gefängnis bis zu
!S»?°kerbSn. - °. > Geldstrafe bis zu SV 000 Mark und wenn
du.' . ? begangen wird , mit Gcsängnis bis zu

^ crl„ s,
" "d Gcldstrasc b>S zu 100 000 Mark sowie

>ll von ^ bürgerlichen Ehrenrechte , bedroht . Das
br» der ' Buchweizen, Hirse und Hülseusrüchte

^"d straff
^"" " 6 September 1919 ver-

des ersorderlichen Spiritus und der
dcrb/ir «..? - den Brennereien und Hesefa -

n . >-
" ^ ^ !g geringe Mengen an Gerst» zur

d-. ^ °k>>n-n !.
worden ^ Soweit dies - Betriebe Gerste

Zeiten ^ ^ ordnungsmäßig erfolgten Zuweisung- handelt es sich daher nicht um verbotswidri¬

ges Vorgehen . Die Aufrechterhaltung dieser Betriebe
ist im allgemeinen Interesse notwendig . ES müssen
ihnen daher auch die zu diesen Zwecken ersorderlichen
Mengen Gerste zur Verfügung gestellt werden .

- Kuwliuge « b . Karlsruhe , 22 . Juli . Auf dem
Heimweg von Erntearbeiten wurde der Bahn¬
arbeiter Wilh . König , Vater von drei Kin¬
dern , vom Blitz erschlagen .

- Münzesheim b . Bretten , 22. Juli . Beim Be¬
steigen der Scheunenleiter brach eine Sprosse
und der Landwirt Thomas Mayer stürzte auf
die Tenne ? er erlitt derart schwere Verletzungen ,
daß er starb .

-Rastatt , 22 . Juli . In der Nacht zum Don¬
nerstag brach in der Reithalle der 30er Kaserne
Feuer aus , durch das der Dachstuhl des Gebäu¬
des und die darin lagernden Holzvorräte des
Gewerbevereins zerstört wurden .

- Pforzheim , 21 . Juli . Die Heilsarmee
bringt für die Dauer von 12 Wochen an eine
größere Anzahl von unterernährten Schulkindern
pro Woche und Kind je eine Dose kondensierte
Milch zur Verteilung im Gesamtwert von 180 Mo
bis 170 0M Tie Kinder sind von dem Schul¬
arzt in Rücksicht auf ihre körperliche Bedürftig¬
keit ausgewählt und erhalten diese Zuwendungen
völlig unentgeltlich . Im Herbst sollen
ähnliche Zuwendungen an andere Kinder erfol¬
gen . Diese edle Liebestätigkeit der Heilsarmee
ftndet bei der Bevölkerung warme Anerkennung
und stellt sich der Quäkerspeisung , an der zurzeit
hier MM Kinder teilnehmen , würdig an die
Seite . — Verbunden mit der Feier seines SS-
jährigen Stiftungsfestes veranstaltet der hiesige
Bayernverein in der Zeit vom 28. August
bis S. September ans den Davoswiesen beim
Kupferhammer ein „Münchner Oktobersest " ganz
im Stil dieser weltbekannten Münchner Fest¬
woche . Am 5. September wird ein Gesangswetk -
streit für Quartette von 4—16 Sängern stattfinden .
Die Quartette können beliebig aus jedem Ge¬
sangverein zusammengestellt sein : gefordert wird
ein einfaches Lied . An öen Veranstaltungen
werden sämtliche Bayernvereine Süddeutschlands
sich beteiligen .

rr . Mannheim . 22. Juli . lEig . Drahtbericht .)
Wegen Veruntreuungen im Betrage von 80 0M
bis 100 000 ist vor 10 Tagen der beim hiesigen
Bezirksamt angestellte Verwaltungssekretär
Bräun ig flüchtig gegangen . Bräunig , der
etwa 30 Jahre alt und verwitwet ist , hatte den
heimkehrenden Kriegsgefangenen den ihnen zu¬
stehenden Geldbetrag durch Schecks anzuweisen .
Die Unterschlagungen , deren Beginn jedenfalls
schon weit zurückliegt , sind offenbar in der Weise
begangen worden , daß Bräunig die auf eine
hiesige Bank lautenden Schecks den Geldemp¬
fängern nicht übergeben , sondern selbst eingelöst
hat . Trotz eifriger Bemühungen der Kriminal¬
polizei ist es bisher nicht gelungen , des Flücht¬
lings habhaft zu werden .

rr . Heidelberg . 22. Juli . lEig . Drahtbericht .)
In dem Orte Bammental - Reilsheim hat ge¬
stern mittag der 24 Jahre alte Landwirtssohn
Franz Fromm wegen verschmähter Liebe die
23 Jahre alte Susanne Ziegler und ihren
Vater , den SL Jahre alten Landwirt Heinrich
Ziegler , durch Revolverschüsse auf dem Felde
getötet . Fromm schoß auch auf eine weitere
Tochter Zieglers , ohne jedoch zu treffen . Fromm
ist dann geflohen . Er hat sich gestern in ver¬
schiedenen Orten bei Bammental aufgehalten
und die vergangene Nacht in Neckargemünd zu¬
gebracht . Heute früh soll er nach Heidelberg
gefahren fehl . Er konnte aber nicht festgenom¬
men werden . Fromm hatte seit längerer Zeit
ein Liebesverhältnis mit der Susanne Ziegler .
Der Vater war dagegen und verbot ihr jeden
weiteren Verkehr mit Fromm . Das Mädchen
hat daraufhin alle Beziehungen zn Fromm ab¬
gebrochen .

- Villingeu , 22. Juli . Beim Baden in einem
Weiher erlitt der Zitherlehrer H . I . Berg¬
meister einen SSlaganfall nnd ertrank .

- Hölzlebruck b . Neustadt , 22. Juli . Erst im
Laufe des Mittwoch vormittag war das Feuer
des ungeheuren Brandherdes der Firma Him¬
melsbach soweit gelöscht , daß die Freiburger
und die Neustadter Feuerwehren abrücken konn¬
ten . Die Firma hat den sofortigen Wiederauf¬
bau beschlossen . Die Arbeiterschaft , es kommen
200 Personen in Frage , wird weiterhin teils bei
den Ausräumungsarbeiten , teils in den anderen
Werken der Firma Beschäftigung finden .

- Konstanz , 22? Juli . In dreistündiger Sit¬
zung befaßte sich der Bürgeransschuß mit
der städtischen Besoldungsvorlagc . Zu einer
lebhaften Aussprache gab hauptsä ^ lich der Um¬
stand Anlaß , daß die städtischen Beamten nach
der neuen Gehaltsordnung höhere Bezüge er¬
halten sollen als die Reichs - und Landesbeam¬
ten . Die Tätigkeit der Beamten wurde voll an¬
erkannt , im Hinblick auf die sehr gesvannten
städtischen Finanzen aber eine derartige Be¬
lastung und Rückwirkung auf die Privatunter¬
nehmer , für bedenklich bezeichnet . Man einigte
sich schließlich dahin, , die städtische Besoldnngs -
ordnung an die staatliche anzuschließen und die
Einreihung der Beamten einer besonderen Kom¬
mission zu übertragen .

Sport ^ Spiel ^ Turnen .

Zuge» .̂ lege.
NuS Mitteln des Staatsvoranschlags für das Jahr

1920 können zur Unterstützung von Vereinen , die sich aus
dem Gebiete der Leibesübungen und der Jugendpflege
betätigen , und zur etwaigen Abkaltung von Lehrgängen
innerhalb der Verbände Beihilfen zur Verfügung ge¬
stellt werden . Anträge von Vereinen sind bei ihren Ver¬
bänden einzureichen , die sie gesammelt mit entsprechendem
Anrrag an das Ministerium des Kultus und Unterrichts
vorlegen .

Fußball . Heute abend findet in Heidelberg ein Futz-
ballwettpiel zwischen einer Mannschaft der Univers . Heidel¬
berg und einer solchen der Handelshochschule Mannheim
statt . Beide Mannschaften verfügen über sehr gute Spie¬
ler , teilweise bekannte Ligaspieler . Der Sieger dieses
Spieles spielt dann am kommenden Sonntag , den 25.
Juli gegen die Karlsruher Hochschulmannschast um die
badische Hochschulmeisterschaft. — Die Universität Freiburg
konnte leider , infolge NichtzusammenbringenS einer
Mannschaft , an der Austragung der Meisterschaft nicht
teilnehmen .

Hockey. Anläblich des 800jährigen Jubiläums der
Stadt tzretdurg weilte die Mannschaft des A k a d .
Sockeyklubs Karlsruhe bei der Freiburaer

Akademischen Mannschaft als Gast . Das in sehr schar¬
fem Temvo durchgeführte Spiel zeigte auf beiden Sei¬
ten sehr schöne Leistungen . Gleich in den ersten Minu¬
ten gelingt es Sreiburgs Mittelstürmer , durch Ueber -
rafchung das erste Tor zu erzielen , das Karlsruhe bald
nach vielem Pech vor dem Tore durch den Halblinken
Müller ausgleicht . Da brachte S Minuten vor Schluß
ei » Versehen den Freiburgern den Sieg , indem Karls¬
ruhes Verteidiger infolge AbfeitSstehen Freiburgs auf¬
hörten , ohne dah der Schiedsrichter abgepfiffen hatte .
Sonst zeigte die Karlsruher Mannschaft , in der Ver¬
teidigung und Mittelläufer sich auszeichneten , einen
einheitlichen Guk .

"
LWe

^
NäWchSsn .

Ein neuer Zwischenfall in Berlin .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 22. Juli . sWolss .) Heute vormittag kam
es am Kaiserhotel zwischen drei französi¬
schen Soldaten und mehreren Zivilisten
zu einer Prügelei . Nach öen bisherigen Er¬
mittelungen haben die Soldaten einen Bank¬
beamten angestoßen . Ein Wortwechsel führte zu
einer Prügelei , wobei der Bankbeamte einige
Kratzwunden davontrug . Vor der hierauf sich
ansammelnden Menschenmenge flüchteten die
Franzosen nach dem Hotel Kaiser , nachdem
einer von ihnen einige Schreckschüsse abge¬
feuert hatte . Wie wir erfahren , ist der Vorfall
nach einer Rücksprache mit dem französischen Kom¬
mandanten bereits beigelegt worden .

Ausschluß der deutschen Chirurgen aus dem in¬
ternationalen Chirurgenverband.

«Eigener Drahtbericht .)
Paris , 22. Juli . iE . P .) Der internatio¬

nale Chirurgenverband , der gegen¬
wärtig seinen Kongreß in Paris abhält , hat be¬
schlossen , die deutschen Chirurgen aus
dem internationalen Chirurgenverband aus¬
zuschließen . Diese Maßregel wird damit
begründet , daß die deutschen Chirurgen sich im
Kriege in unqualifizierter Weise gegen die Ver¬
bündeten , die sie zu behandeln hatten , vergan¬
gen hätten .

Die Sriegsgefangenentrausporte .
(Eigener Drahtbericht .!

Berlin , 22. Juli . Die österreichische Re¬
gierung hat der deutschen Regierung durch ihre
kiesige Gesandtschaft mitteilen lassen , baß sie sich
weigere , die Kriegsgefangenen¬
transporte über die deutsch - öster¬
reichische Grenze zurückgehen zu las¬
sen . Infolgedessen ist die Rückbeförderung der
Transporte vorläufig eingestellt und die kriegs -
gefangenen Russen sind nebst den politischen
Personen , die den Transporten angeschlossen
waren , in der Nähe von Stettin untergebracht
worden . Die Entscheidung über die weitere Be¬
handlung der Transvorte wird getroffen wer¬
den , sobald festgestelki ist , ob die österreichische
Regierung auf ihrem . Standpunkt verharrt .

Eupen und Malmedy.
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel . 22. Juli . sHavas .) Blätter berichten ,
daß die Polizei ein Komplott gegen den Ge¬
neral Baltia , den belgische "
für die Bezirke Eupen und Malmedy , auf¬
gedeckt habe . Es wurden ungefähr 2 0 Deutsche
verhaftet .

Deutsche Schiffe in Cherbourg.
Cherbonrg , 21 . Juli . sWolss .) Die drei ehe¬

maligen deutschen Kreuzer „Königsberg " .
„Stuttgart " und „Straßbürg " und drei
Zerstörer sind aus England hier eingetroffen .

Die deutsche Note wegen des Vormarsches der
Bolschewisten .

Berlin , 21. Juli . Laut „Vorwärts " wird in
der deutschen Note betreffend öen Vormarsch
der Bolschewisten , über die ReichSmiui -
ster Dr . Simons in der gestrigen Sitzung des
Reichstagsausschusses berichtete , der Entente
mitgeteilt , daß der militärische Grenz¬
schutz in Ostpreußen durch Ortsweh¬
ren verstärkt worden sei . Zugleich betont
die Note die Notwendigkeit , die Grenzen des
Abstimmungsgebietes durch deutsche
Truppen schützen zu lassen , da diese neu¬
tral sind , während die Franzosen , die im Kriege
mit Rußland stehen , die Russen angreifen wür¬
den und damit zugleich den Krieg auf deutschen
Boden tragen würden .

Der Streit um AZilna.
(Eigener Drahtbericht .)

London. 22. Juli . Nach einer „Times "-Mel -
dung aus Kowno dauert der Streit der Bol¬
schewisten und Litauer um Wilna an .
Die Bolschewisten weigern sich , die Stadl z^ ,ränmen , und haben unter dem Vorbehalt einer
militärischen Notwendigkeit dort eine Zivilver -
waltung eingerichtet . Die Litauer haben ge¬
gen diese Maßnahme Protest eingelegt und
weigern sich , ihre Truppen in Wilna unter das
Kommando der Bolschewisten zu stellen .

Englands Bedrängnis in Mesopotamien.
London, 21 . Juli . sE .P .) An Dienstag er¬

klärte Kriegsminister Winston Churchill im
Unterhaus ? , daß die Entsendung von Truppen -
verstärkungen aus Indien nach Mesopota¬
mien notwendig geworden sei . Der Ober¬
befehlshaber in Mesopotamien sei ermächtigt wor¬
den , alle ihm notwendig erscheinenden Maß¬
nahmen zu treffen . Churchill fügte hinzu , daß
bezüglich der englischen Garnisonen Mesopota¬
miens keine Befürchtungen beständen , auch nicht
hinsichtlich der Besatzung von Rumeitha , welche
Stadt von den Arabern vollständig umzingelt sei ,
aber auf dem Luftwege verproviantiert werde .

Die rücksichtslose Politik der Franzosen in Syrien .
lEiaener Drahtbericht .)

Amsterdam . 22. Juli . Die „Times " erfahren
aus Kairo : Der König vom Hedjas hat in
einem Telegramm an Lloyd George seiner
Ueberraschung und Enttäuschung über die rück¬
sichtslose Politik der Franzosen in Syrien Aus¬
druck gegeben uud um Intervention Eng¬
lands gebeten . Der König erklärte , er sei
nicht imstande , die Brüder des Emir Faissal
daran zu hindern , dem Emir zu helfen .

Die Araber und de>c Bolschewismus.
( Eigener Drahtbericht ) -

Amsterdam, 22. Juli . ( Wolfs .) Wie Telegraaf
aus London meldet , berichtet ein aus Damaskus
zurückgekehrter Journalist , daß der Bolschewis¬
mus unter den Arabern schnelle Fortschritte
macht . Ein Weltschreiben von Lenin und Trotz -
ky , das die Unabhängigkeit der Araber aner¬
kennt , würde überall von der Bevölkerung gie¬
rig gelesen .

Rücktritt des serbischen Kabinetts.
( Eigener Drahtbericht .)

Belgrad . 22 . Juli . Wie die Blätter melden ,
bat der Regent die Demission deS gesamten
Kabinetts angenommen und Dr . We ^ -
nitsch mit der Neubildung des Parlaments
betraut .

Die Demonstrationen in Rom.
(Eigener Drahtbericht .)

Mailand . 22 . Juli . Infolge der Vorgfin ' »
in der Druckerei des „Avanti " in Rom
haben alle Zeitungen dem sozialistischen Organ
ihre Druckeinrichtungen zur Verfügung geitell ! .
Die Leitung des „Avanti " hat das Anerbieten
des Blattes „Epoca " angenommen . Traden
konnte " der „Avanti " nicht erscheinen , da die
Demonstranten die Zeitung nicht herauskommen
ließen .

Zusammenstäke Mischen Sinnfeinern und
UMonisten .

(Eigener Drahtbericht .)

London . 22. Juli . (Wolfs .) In Belsast wur¬
den gestern abend und heute früh bei schweren
Zusammenstößen zwischen Sinnfeinern und Uni
onisten 3 Personen getötet und 80 ver¬
wundet , davon 40 schwer .

Amerikanische Fleischkonserven .
( Eigener Drahtbericht .)

Rotterdam . 22. Juli . ( Wolfs .) Wie aus
Washington gemeldet wird , wird das KriegS -
devartement demnächst für eine Million Dollar
Fleischkonserven verkaufen lassen , deren Preis
niedriger sein soll als vor dem Kriege , um so die
Teuerung zu bekämpfen .

Berlin . 22. Juli . (Eig . Drahtber .) In Berlin
wurde heute eine Anzahl größerer Feinkost - und
Kolonialwarengeschäfte infolge Ausstandes
der Angestellten geschlossen .
"

Stimmen aus öem PzMwm .
l !Nir Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über -

ivi nrmr die Ncdaftion keine Nerantwortuim .l

Zu dem gestern erschienenen Eingesandt beir . Schul¬
zahnklinik stellte ich nach Rücksprache mit dem
Herrn Zahnarzt fest, daß ein seit einigen Tagen wäh¬
rendes Unwohlsein an seiner auffallenden Schweig¬
samkeit schuld war . Aus dem gleichen Grunde unter¬
blieb auch die Ausklärung , datz der Zahn unbedingt
entfernt werden mutzte . Nach Zusicherung des Zahn¬
arztes geschieht alles , was möglich ist. um den Kin¬
dern die Zähne zu erkalten . Die an dieses Vorkomm¬
nis geknüpften Bemerkungen treffen somit nicht ganz
zu , loa ? ich gerue feststelle . Wenn bei der sachlichen
Behandlung noch ein freundliches Wort nebenhergehi .
werden den Kindern die unvermeidlichen Schmerzen
erleichtert und den begleitenden Müttern wird ie ?>cs
drückende Gefühl genommen . l .

Vom Wetter. ZSetternochri -btendtenfl
der Sad . LandeSwetter -
w « rte in Karlsruhe

Aus « rund land - und funkentelesr - vhif -lier Meldungen
vesbachiunaen vom Donnerstag , 22. Juli IS2V.
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Allgemeine Witterungsübersicht .

Unter dem Einslub Ses gestern noch über Teutschland
gelegenen hohen TruckeS blieb das Wetter im Laus des
Tages beiter und sehr warm . Die Höchsttemperatur lag
im Hochschwarzwald mit 22" nur um weniges tieser als
in der Ebene , wo 27° erreicht wurden . Bei rascher und
stetiger Druckverminderung hat der hohe Druck sich in¬
zwischen aus den Osten zurückgezogen und an seine
Stelle ist tiefer Druck getreten . Es erfolgte daher auch
bei uns Bewölkungszunahme : vereinzelt kamen bereits
Strichregen und lokale Gewitter vor .

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , 23 . Juli 19L7,
nachts : Noch einzelne Gewitterregen , vorübergehend
etwas NHler , spiiter wieder heiter und sehr warm .
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/ ^ us öem Stadtkreise .

Die sogen . Hundstage nehmen am heutigen
Freitag ihren Anfang . Sie fallen in die heißeste
Zeit des Jahres und haben ihren Namen davon ,
weil die Jahreszeit durch den kosmischen Aus¬
gang des Hundssternes oder Sirius bestimmt
wird . Sie enden am 24. August . Die Bezeich¬
nung „Hundstage " stammt übrigens aus alter
Zeit . Bei den Griechen wnrde die Zeit vom
23. Jnli bis 23. August Oper « genannt ? die Opera
der Griechen fing mit dem Aufgang des Hunds¬
sternes an , der nahe mit dem Eintritt der Sonne
in das Gestirn des Löwen zusammenfällt .

Internationale Sportwettkämpfe im Colossenm .
Man schreibt uns : Die Ringkämpfe , d !e bereits
20 Tage dauern , erlauben immer noch keine
Voraussage , wer der Preisträger werden wird .
Grunewald marschiert mit 3 Siegen an der
Spitze , v . d. Heyd folgt mit 6 . Küpper mit ? , Gem -
mel mit 4 , Christensen mit 8 . Letzterer ist durch
Kranksein im Anfang der Konkurrenz zurück¬
geworfen worden , steht aber ohne Niederlage da ,während Gemmel eine solche von Grunewald
einstecken mußte . Jedenfalls dürften die oben
Genannten den Endkampf unter sich auSfechten .— Sportlich hochinteressant waren die Kämpfe
am Mittwoch . Zunächst kam der HerauSsorde -
rungskampf im freien amerikanischen Stil , wo
alle Griffe erlaubt sind , zwischen dem Heraus¬
forderer Knuts ky und Grunewald zum
Austrag . Beide beherrschten diese Ringart voll¬
kommen . Die beiden ersten Gänge verliefen
resultatlos , im drittenGang gelang es Grunewald ,überraschend einen Beinicherengrisf anzusetzen ,der zum Erfolg führte . Der Entscheidungsring¬
kampf Gemmel gegen v . d . Heyd war der
bisher härteste der ganzen Konkurrenz . Mit
großer Energie führten beide den Kampf . End¬
lich, nachdem den Kämpfern nach einstündigem
Ringen eine kleine Pause gewährt worden war ,konnte als Contreparade auf Doppelnelson
v . d . Heud einen doppelten Armfallgriff ziehen ,der Gemmel auf beide Schultern beförderte .
Stürmischer Beifall durchtobte das volle Haus .Ertrunken ist vorgestern nachmittag in einem
Kiesloch im Durlacher Wald ein 22jähriger
Mann aus Aue .

Zur Anzeige gelangte eine hiesige Obsthänd¬lerin , weil sie Zwetschgen auf dem Wochenmarkt
zu 1 .20 pro Pfund verkaufte , obwohl der
Richtpreis 1 ^ beträgt .

Verhaftet wurden : ein Monteur aus Stutt¬
gart wegen Betrugs und Unterschlagung und
ein Dienstmädchen aus München wegen Ge¬
werbsunzucht .

Chronik der Vereine .
Jubllilumzfeicr dcr alt .katholischen Gemeinde . Man

schreibt unS : Ter 13. Juli 1S70, dcr Tag , an dem inRom das Vatitanische Konzil in feiner Schlußsitzung die
Unfehlbarkeit und bischöfliche Allgewalt des Papstes als
Glaubenslehren verkündete , bedeutet sür die alt -katboli -
sche Kirche den Geburtstag . Wie allenthalben in den Ge¬meinden der verschiedenen Länder , so beging auch die
hiesige alt -katholische Gemeinde diesen Tag durch eine
Feier am Sonntag , deu 18 . Juli . Vormittags fand inder dichtgefllllten Auferftehungskirche FestgotteSdienststatt ; ihm wohnt - n auch Vertreter deS evangelischen
OberkirchenratZ , des StadtdekanatS , deS Bezirksamts , des

Stadtrats und der evangelischen inneren Mission an .
Herr Bischof Dr . Moog -Bonn und Herr Kultusminister
Hummel hatten schriftlich ihre Glückwünsche gesandt .
Herr Stadtpfarrer Dr . Rugel aus Heidelberg hielt die
Festprcdigt im Anschluß an Matthäus S, 10—1K. Der
alt -katholische Kircheuchor unter Leitung feines Chor -
meisterS Hermann Knierer fang in vollendeter
Weise einige Lieder , und zwei bewiihrte Solistinnen
trugen durch ihren kunstvollen Gesang wesentlich zurWeihe der Stunde Sei . Ein von Herrn Knierer für die¬
sen Tag komponierter Weihegesang sowie zum Schlußdas Tedeum durchbrausten mächtig das GotteShauS . —
Am Nachmittag sammelte sich die Gemeinde mit zahl¬reichen Gästen aus Baden -Baden , Heidelberg , Mann¬
heim , Fnrtwangen , Pforzheim , Frankfurt a . M ., Dur -
lach u . a . Im Saale des evangelischen Gemeindehausesw dcr Blücherstraße zu einer erbebenden Feier . Eine
auserlesene VortragSsolge gab der Feier ihr besonderes
Gepräge . Ansprachen hielten die Herren Stadt « ! >rrerKam inski , der der dahingegangenen Väter und
Führer der alt -katholischen Bewegung gedachte und die
Verdienste deS langiährigen Seelenhirten der hiesigenGemeinde , Geistl . NatS Bodenstein , hervorhob ;serner Dr . S t e i n w a ch S - Mannheim , Dr . Rugel -
Heidelberg und B o m m e r - Badeu -Baden , die in begei¬
sternden Worten auf die Bedeutung deS Tages hin¬
wiese » . Eine weihevolle Stimmung erzeugte ein von
Frau Allegri - Bayz arrangiertes und in Szene
gesetztes , von Kindern der Gemeinde ausgeführtes
Märchentanzspiel „Die wiedererlangte Glocke" : FräuleinPaula Allegri trug als Einleitung und Erläuterungdes SpielS in tiesergreiscnder Weise zwei Dichtungenvor . Der reine , glockenhelle Sopran von Fräulein Erika
Hofstetter , die in vollendeter Weife einige Lieder
vortrug , erweckte in allen Herzen dankbaren Widerhall .Ein Streichterzett der Damen Sofie Heini und Herta
FelS und des Herrn Buzengeiger , aus dem
Klavier von Herm . Knierer begleitet , trug in kttnst-
lerischer Form Weisen von Mozart vor . Auch der
Kirchenchor gab bei dieser Veranstaltung Beweise
seines Könnens und setner guten Schulung . Den Schlichbildete ein Lustspiel , das durch Mitglieder der Gemeinde
vortrefflich zur Aufführung gebracht wurde . So ist das
JubiläniU vou dcr hiesigen alt -katholischen Gemeinde in
würdiger und versöhnender Weise geseiert worden ; die
starke Beteiligung von feiten dcr Gemeindemitglieder legt
Zeugnis ad von ihrer Ueberzeugungstreue und ihrem
entschlossenen Willen , das Erbe der Väter treulich zuhüten und zu mehren .

Verein der Hundcsreunde Karlsruhe E . B . Am Diens¬
tag abend veranstaltete der Verein der Hundcsreundeim Saal III der Schremppschen Brauerei eine Versamm¬
lung zwecks Stellungnahme zur Erhöhung der Hunde¬steuer aus 72 Mark . Eine grobe Anzahl Mitglieder sowie
sonstige Hnndesreuude , darunter auch Damen , hatten sich
eiugesunden . Der Vorsitzende , Herr Hassner , begrüßtedie Erschienenen namens des Vereins und erteilte dem
Referenten , Herrn Schumann , Ehrenvorsitzender desVereins , daZ Wort . Ausgehend von dcr in den Tages -
blättern erschienenen Notiz , nach welcher mit sofortigerWirkung zu den im VerwaltungSgebtihrengefetz borge -
fehenen Sporteln und Taxen Zuschläge von SM Prozenterhoben werden , dies auch sür die Hundetaxe gelte , sodaß diese mit dem Gemeindezuschlag auf 72 zu stehenkommt , verbreitete sich der Referent über die Hundetaxe ,die im Jahr 1811 eingeführt wurde , im allgemeinen .Der Referent berührte ferner die verschiedenen Gründe ,welche bei jeder Erhöhung der Taxe ins Feld gesllhrtwurden , die letzten Endes doch aber stets auf FüllungdeS SteuersäckelS berechnet waren , trotzdem man sich im
Jahre 1896 in der Ersten Kammer auf den Standpunktstellte , daß die Erhöhung der Hundetaxe nicht als eine
finanzielle Einrichtung , sondern nur als eine voll ',etlicheMaßregel angesehen werden könne . Im weiteren ver¬breitete sich der Referent über die heutigen unsicherenVerhältnisse , wodurch heute mancher gezwungen wird ,einen Hund zu halten , der früher nie daran gedacht hätte .

Nach den Seifällig aufgenommenen Ausführungen das Re¬
ferenten wurde solgendc Entschließung angenommen :

„ Die im Saal III dcr Brauerei Schremvv abgehaltene ,gut besuchte Versammlung von Hundezüchtern , Hundehal¬tern und Hundefreunden hält die Erhöhung dcr Hunde¬
steuer um 200 Prozent alS auch den gemeindcriitlichen
Zuschlag in gleicher Höhe , so daß d,e Hunde >'tcuer vrn 21
auf 72 gestiegen , sür entschieden zu hoch, da geradein der jetzigen Zeit die Haltung eines HundcS ein Akt
dcr Sclbsthilse bedeutet . Dte Versammlung ist der An¬
sicht, daß ein IllOAiger Zuschlag vorerst genügt hätte , da
seit Bestehen dcr Hundesteuer — über 100 Jahre — nie
ein solcher Zuschlag erhoben wurde . Man bitte aus die
derzeitigen unsicheren Verhältnisse Rücksicht nehmen
müssen , denn die Selbsthilfe , welche mit der Huiidchal -
tnng einsetzt , nimmt dem Staate andcre Lasten ab : das
hätte wohl berücksichtigt werden dürfe » . Keinenfallshätte man erst 14 Tage vor der Steuerentrichtung die Er¬
höhung den beteiligten Kreisen zur Kenntnis bringen
dürsen , wodurch jeder Einspruch von vornherein ausge¬schlossen war . Bei einer solch hohen Steuer muß drin¬
gend die Einsühruug von Zahlungsztele » gefordertwerden , wie dies bei jeder andcre » Stcucr der Fall ist,und erwartet die Versammlung in diesem Sinne ein
Entgegenkommen des Finanzministeriums " . — In der
sich angeschlossenen Diskussion wurde darauf kiingewicleu ,daß die Hundebesitzer und -Züchter während des Krie¬
ges durch Ablieferung von Hunden große Opfer ge¬bracht hätten , denn mir in ganz seltenen Fällen feiendie Hunde wieder zurückgegeben worden . Nach einem
Appell , daß sich jeder Hundebesitzer in einem kynologifchenVerein organisieren müsse , wurde die Versammlung ge¬schlossen. Eine größere Anzahl Teilnehmer haben sichsofort dem Verein angeschlossen . » »n-

PrlifungSkonüerte des Pest -Konscrvi .torlnms . Wie diebeiden ersten Abende brachte auch der 8 . und 4 . Abend
wieder ein sehr vielseitiges Programm , das von dem
zahlreich erschienenen Publikum mit wohlverdientem Bei¬
fall ausgenommen wurde . Herr W . Schlaile begannmit der Sonate D -Dur von Hapdn , die er mit Sicherheitund gutem Vortrag zu Gehör brachte . Dann folgteHerr Alfred Neuer mit dcr sehr wirkungsvollen Wie - '
Vergabe des Violinkonzertes Nr . 23 von Viotti , dem sich
Frl . Hilde Helss mit Solostücken von Jensen nnd
Mendelssohn anschloß , die sie mit klarer Technik und
warmen Anchlag vortrug . In der Sonate sür Violine
und Klavier zeichneten sich Frl . Anni Hirsch und Frl .Maria Härder aus . das Zusammenfiel war ein¬
heitlich und korrekt . Ganz besondere Anerkennung ge¬bührt Frl . Irma Höfler , die durch dte geradezu
musterhaste Wiedergabe der Grande Gigue von HaeslerProbe eines großen künstlerischen Talentes ablegte ;
ebenso sei Frl . Anni Hirsch nochmals erwähnt , die in
dcr ganz vortresflichen Wiedergabe des 9 . Konzertes von
Beriot ausfallende technische Ueberlegenheit und schönenTon zeigte . Ganz meisterhaft gelang znm Schluß die
durch die Orchestcrklasse unter Leitung des Herrn Direk¬
tor Post ausgesührte Ouvertüre zu Egmont von Beet¬
hoven , es war das Resultat von viel Fleiß und musikali¬
schem Einwirken des Dirigenten . — Am 4 . Abend kamen
wieder Klavierkonzerte mit Orchesterbegleitung von
Havdn u . Beethoven durch die Damen Gertrude Heß ,Tea Markert und Mcta Danzmann zum Vor¬
trag , die sämtlich ihrer schwierigen Ausgabe vollkommen
gewachsen waren . Der noch sehr jugendliche Violinist
Erich Dinner zeigte in der vollendeten Wiedergabedes Viotti -KonzerteS Nr . 28 hervorragende Begabung .
Auf dem Gebiet des Gesanges lernten wir dann in zwei
Liedern von Schubert und Haydn Frl . Maria Collrep
al « eine Sängerin mit sehr sympathischer und wohl
durchgebildeter Stimme kennen . Herr Jakob Heil¬
mann erfreute die Zuhörer durch die vortreffliche
Wiedergabe der Faust -Fantasie von Alard , wobei er den
Beweis eines großen Künstlers , der alle technische
Schwierigkeiten überwindet , ablegte . Zum Schlüsse
spielte Frl . Maria Härder die E -Dur -Sonate von
Beethoven , die ebenfalls von großem Talent und vor¬
züglicher Schulung zeugte . — Sämtliche Vorspiele er¬

brachten den Beweis für die vorzügliche Leistung ?!^keit des Instituts und dessen ausgezeichnete , sachmännW
Leitung .

veranslallungen .
Badisches LandeSthrater . Mitteilung der Intens «"^Fräulein Hermine Bosetti , die Tochter dcr bcr !t«!°

ten Münchener Kammersängerin , ist ab 1 . Sevtc >"^d . I . als Koloratursoubrette an Stelle von Frl . Schlad
verpflichtet worden .

Tanzvorfiibrung von Hedwig Eff . Da Leute
zweite Dame sich Tanzkllnstlerin dünkt , ist es »i?
nicbr so einfach , aufzufallen und durchzudringen . ^muß schon was Neues und Originelles zur Hüt ' i" '
hinzutreten . Ich weiß nicht , ob der Jmpressanr ^
Tänzerin oder sie selbst den vor etwa zwanzig
als damaliges Modebuch vielgelesenen Noman „ TM -

,gelesen hat . Jedenfalls erinnerten den Leser ,Sensationsschmarrens die Autosuggestionstänze
Fräulein Hebi Esf leine Dame aus Karlsruher
gerkreiscn ) an jene Trilby , dte von ihrem Sveu ^ '
hyvnoiisiert , ganz Europa durchtanzte , wenigstens
gedruckten Lettern . — Die Tänze , die im Wa -Hzuî '
Frl . Eff vor einem geladenen Publikum im 5ün !i>^Haus vor « in paar Tagen aufführte , verrieten lcd >^lich , daß sie sehr gut » eranlagt ist . in körperlicher
besonders in mimischer Beziehung , daß sie aber duAgreifender künstlerischer und ästhetischer Schulung
darf , um den Kampf mit der lebhaften Konkurrenz
nehmen zu können . DaS würbe auch ihren in ^
Selbsthnvnose vorgeführten Stücken , die mehr Mi ^dramenfragmente als Tänze sind , sehr zustatten ks>°
men . Wiewohl hierin die Losgelöstheit vom Alltagzustand überraschende Posen und Masken schuf. ^der erwähnten Forderung nach einem systcmatiia !>'
Studium wird auch der rhythmischen Seite große
merksamkeit zuzuwenden sein , denn bis jetzt war
Kontakt zwischen Musik und Bewegung recht
Möglicherweise lag daS nur an zu schneller Borbet
tung . ^Stadtaarten -Konzert . Freitag , e ?: nds 8 Uhr ,
vom Musikverein Harmonie im Stadtgarten ^heiterer Operetten - Abend gegeben . Daß
der Leitung des Herrn Rudolph nur immer
Neste geVoten wird , braucht wohl kaum erwähnt
werden , und sicher stehen den Besuchern wieder aen »^
reiche Stunden bevor .

Standesbuch -Aus ^üge.
EbcklAiebnngc « . 22 . Juli : Ernst Bender von

städt . Kassenassistent hier , mit Wilheluiina Duvi
Zeutvern : Karl Buser oon Binningen , ZuMA ,
in Basel , mit Karoline Kistner Witwe von
Friedrich Bei deck von hier , Maschinenschlosser b>".
mit Karoline Boß von Weingarten : Walter K >' "
von Chemnitz , Kaufmann hier , mit Lina B r u g a
von Stettin : Theodor Schröder von Bietigb ^Kaufmann hier , mit Regina KortloniS von
heim : Richard Hetnkel von Nöttingen , landw . A, ,walter hier , mit Regina Schlotterveck von
denvurg : Hermann Ganz von hier , Taglöhner
mit Wilhelmine Denner von Sternenfels : ^Bolte von Hannover , Graveur hier , mit » N

zSiegroth von Beuthen : Dr . Hermann R a
von Gießen . Lehramtö -Assessor in Heuchelheim , A
Adelheid von der Heydt von Mülheim : Wiihcl
Beck von hier , Kanzleidiener hier , mit Marie K o e ?
ven von Metz : Iran , MildenSerger von
Verw .- Sekretär hier , mit Anna Krotz von hier :
rich Meßbecher von hier , Buchhalter hier , mit E »"
Ivos von hier . .

Todesfall . S1 . Sutt : Otto Sink . Vankvorsta »'
ledig , alt 44 Jahre .

Beerdiguugszeit » ad TrauerhanS erwachsener
"

storbene « . Freitag , SS . Juli : AS Uhr : Susanne St » '
ker , Betr .-AMstents -Ehefrau , GotteSauerstr . S
S Uhr : Adolf Stebler , Bahnarbeiter , Schützenstr .^— 8 Uhr : Nikolaus Weber , Diener , Rheinstr . °
auf dem Friedhof Mtihlburg beerdigt .

Bekanntmachung.
Das Ergebnis der Wahl der Sprengelvertretervom lS . Juli 1S2N. ist im Gemeindeboten Nr . 8Vu . durch Anschlag au allen Kirchentüren veröffentlichtEine etwaige Einsprache gegen die Wahl istunter gleichzeitiger Bezeichnung der Beweismittel

spätestens bis « niustag , den 8t . Juli IVA » abendso Uhr , beim KirchcngrmeinderatsEvang . Gemeinde¬amt Friedrichsplab 1k > zu erheben .
Karlsruhe , den 28. Juli 1920.

Evang . Mrchengemewderat .

Schöne Part KZimmer -
wohnnn « in der Ottstadt
zu tausche « geg . gleiche in
anderm viertel . Angeb .u . Nr . t ',35 i . Taablattb .

Tausche
meine 8 und 4 Zimmer¬
wohnung in gutem Hause
Nähe Stesamenstr . gegen
ebensolche 5—l> ,-jimmer -
wohna . gleich welch . Lage .Angeb . u . Nr . 1542 ins
Tagblattbüro erbeten .

Großes , leeres Man -
sardenzimm ., event . geg .etwas HauSarb . , u verm .
Kaiseritraße 218 » I.

Kinderloses bcss. Ehe¬
paar sucht 2. 8, 4. ev . 8
/ jimmerwohn . <SZ . Büro >
Angebote unter Nr . 1544
ins Tagvlattbüro erb .

Solider Se rr sucht möb¬
liertes Zimmer , Nähe
alter Bahnhof . Angeb .
u . Nr . 1547 t . Tagblattb .

Tauermieter .
Jungersolid . Herr sucht

gesundes eini . möbliert .
Zimmer «Mittelstadt »
los. od . sväter . Angeb . » .Nr . 1540 j . Taablattbüro .

^Zanermicterfuchtmöd
liertes Zimmer . Gest .
Angebotc unter Nr . 154S
ins Taablattbüro erb .
Möbliertes Zimmer

zum 1. August ev . früher
von Kaufmann zu niiet .
gesucht . Zentrum oder
Aeststadt bevorz . Aug . n .Nr . 15t5 i . Tagblattbüro .

Szleillgimg

mi ! IS Mille
sucht Kaufmann , 87Jahre
alt . anrent .Unternehmen
Gefl . Angebote u . Nr . 1S37
inS Tagvlattbüro erbet .

MsW « ZW Smlnn
für Sonntags gesucht .
Städt. Arbeits Amt

Abt . f. d . hoiel - u . Gastwirksgewerbe .
Zähringerstraße S8. Fernsprecher V270.

Lacke und Aarben .
Hiesige Lack- unö Farbengroßhaiidlung . welchel» Lacke : e. führt , sucht einen tüchtigen , rührigen

Vertreter
der bei der in Frage kommenden Kundschaft gutetugefllhrtist . geaen Provision . Bei zufriedenstellen -den Leistungen ist in absehbarer Zeit seste An -
stellung nicht ausgeschlossen . Bewerbungen mitLebenslauf . Referenzen u . Lichtbild unter Nr . 1L48ins Tagblattbüro erbeten .

WWeN ' Gesuch .
Suche auf 1. August ein

sleiß . Mädchen für Küche
und Haushaltung , sowie
ein jüngeres Mädchensür leichtere Arbeiten u .
ÄuLgänge zu besorgen -
Zu ersrag . Kaiserstr . 82
im Laden .

SM
. 40000

kür erste l^irma bei
Lickerlieit Zesuckt .

? . H ? . Wös ' nsi '
, ilWllMtiM 8Z .

Spielen nnd putzen Sie mit
Dr . Genkners

Kotstern
SÜSKKSVÄS

In Wasser spielelid leicht und vollständig
löZlich . — Keine Kriegsware,' frei von
Salz , Glaubersalz und ähnlichenFüllstoffen .

Hersteller :
anch des selbsttätig . Waschpulvers „Jossa "
Carl Gen tuer . Göppingen

NMcken -

Lesucd .

Ein braves , floimgeS
SauSmiidchen , welch ,
nähen od . kochen kann ,
gesucht . Hoher Lohn
und ante Verpflegung .

Krieattr . 142 .

Ein d. Schule eutlasseues
Mndchen f . häusliche u .
gesckiästl . Arbeit , gesucht .
Schnt ' eiistr . l! l , B .. 2 . S t,

Änsbesscrn von
tüchtige Metft -

« äkerin gesucht Kaiser -

Znm
Wäsche

MM
Tüchtiger , selbständiger

Monteur
aus Fuhrwerks - , Vieh - u .
Dezimalwagen zu sofort .
Eintritt gesucht . Angeb .mit Gelialtsansprüch . an
Jakob KGeöra . Notkar -
elj .Revaraturwcrkitätte .

Samstag abend , 1» . ds .,gold . Meda ' llon , Vor¬
derseite mit Glasdcckel ,von Kaiser - , Herren -,
Stefanienstraße , Kaiser -
Allee . Gegen hohe Beloh¬
nung abzugeben . b .Fund -
büro . Bezirksamt .

. Diwan und Chaise¬
longue V. ZSU .,// zu vcrk .Ochner . Taveziergefchäft
iitÄvvurreritraße 23.

Wsser
sür Wein und Most geeignet

von so bis ? T0 Liter
abzugeben.

Grohbrennerei . . helbaerka
"

Kewrick D Zökne
Karl -Wilhelmstr. 26 .

aus Abbruch . Nähe Karlsruhe , Bahnstation , in
Normalvrosilen von 12 bis 22 ein hoch nud in
Längen von 4 bis 1V m , ferner 4 Stück K 8,7g >n
lang . k>. Nr . S«, werden vreiswert abgegeben .Angebote an K . Fraucnfeld , Baugeschäft .Heidelberg , Schulzengassc 1 .

Haus
ZU taufen gesucht

lZähe des HauvtbabnbofeS , Beilin der Nähe . . . .Allee . Neue Bahnöofftraße , .
ftraße oder Ettlingerstrahe , womöglich mit
oder entsprechendem Platz . Angeöote von
Verkäufer unter Nr . 1K41 mS Tagblattbüro erbeten .

. eierthetmer
üdeudstraße . Karl¬

lich mit Garten' elbst -

liaiike ? u tiijMei , Illgemeken

Zu verk « : gut erhalt .
Bettstelle , hochhäupt .Ieich.
vol .i . sowie feldgrauer
Damenrock : Steinstr . 9,
4. Stock , rechts .
Änterh ., grö >>., nllnbanm -
poliert , » tuderbett mit
Matrade sowie 1 schöner
K Mon . alt . Sund z. verk .
Werderstrak -? s>>>, part .

tische in Ei
cn

"
Tltireib -

Eichcn zn verk .
Herrenktr , >̂5 . Hth . . 2 . Z t.
MZSelbMig .

Moderne « iicheneiu »
richtung . Divloniateu -
schreibtttche . Stertiko u .
Schränke . Schreinerei
Nintheimerstr . 14 . Werk -
statt .

Hu verkaufen ein
Kleiderschrank

neu . eichen :
Kriegstraße 2W IV rechts .

ÄmwMm
zu verkauf . K . Hafner .
Amalicnftraße S1 , Tele -
t>s,on ->127.

Atterwm!
KleidelslMnl ' Nck ^
1.SS m hoch, 1 .45 m breit ,
zu verkaufen bei
Ahrens , Langenbrand
im MurgtalNN M nratal .

MesWMO .
zu

Geora -Friedrichftr . 1«>. I.
Neue eri ' tt . v >r »kner »

Nähmaschine u . Aahr -
rad verkauft umstände¬
halber billig . Kapelleu -
straße 52. 2 . Stock .

^ mcrh . KinVcrivagen
zu verkauf . Karlöruhe -
Rüvvurr . Rastgtierstr . Nl>. Juuakiud .

VgSeejmichkvllg für
Gas .

1 Sekretär . 1 Büffet ,2 Gartenbrunnen p . Stck .
8S ^ zu verk . Aunarten -
straße 27, Hth . Z.Stb . Krals ,

Billig zu verkanken :
neuer Sakkoanzug lJop -
ven ), fast neuer Gehrock -
anzug . Mtihlbg .. Aihein -
straße 80, bei Kemrn .

Zwei Wintermäntel
für mitti . Figur preis¬
wert zu verkaufen . Zu
erfrag , v. 11—2 Uhr mttt ,
Erhprinzeustrabc 42 » .

kssssr
Bohnenftäud .. Wasch -
ziiber u . Riibel zu verk .

MB
Sl »»«» », Küfer und Küb -
lerei . Biirgerstrake
Telephon 1S87 . Nc -
varat . iv . schnell besorgt .

Mger hübscher ZU
^w . z.verk .
varterre .

lmännlichi preisw . z verk .
Sofienstraße 68. va

Hofhund ,
schöner großer , eignet sich
auch sür Lagerplatz , ist
abzugeben . Miiklburg ,
Rheinstr . k bei I . Henker

^ o
°
r .N

'
MMU

Villigst abzugehen :Turlaiser Allee S? iV.

! üin Oonnersts ^ , k^reitaz u . Ssmstass ,
eien 22 . , 23 . unä 24 . luii , von 9 — 12 unci
nsciim von 2— S vlir , im Uuk » ,
Kriegst/ske , Limmer I^ r . 1 , snvesenä .

k '
i ' Sn - Polln, , lunelier .

Mono
aus gutem Hause gegen
bar sofort zu kaufen ges .
Angeb,m Preisu .Nr .1!>43
ins Tagblattbüro erbet .

Gasuhr.
Gaszwischenuhr , 8 - oder

k>flammig , sofort zu
kaufen gesncht .
L . Kiirner . Klauvrecht -
ftraße 15. Televbon 3151 .

ksukt ?u « ItxewWen
Dreisen vexcn xroLem

>ZelI»ri ills
^ ItmSbelstelle

liemkiniiükige
» zusfzweMstWg ,

Scklokplati IZ.
? e>cpkon dir. Z2V4.
^ nxedote erdeten .

Ca . 70 »« Liter
prima reinen

MM
hat freibleibend zu
Mk . 2 .SV p . Liter
abzugeben. Muster
am Faß.
Emil Wimmer .

Hausach (Kinzigtal ) .

Schwemmskelne .
Cemsnidielev .

kalk . T " >

VimsfanS , VaB '

liefern ,
Geyer L Wöbe !'

G . m . b. H . ^Köln. Slolzeskrahe ^ .

Israel . Gemeinde '
Hauvtfvuagoge Kro »<

ftraße .
Areitaa , den 2S. Jul >^

Sabluitanfang7I U
SamStag . den 24-

Morgenaottesd . S
Nachm .-Gottesd . Zf - ii.
Sabbatausgana 0 ' °

^
Sonntag , den 25.

Saften . Zerstör ««"
Jerusalems - . » ll

Morgengottesd .
Werktags : Morgens

tesdieust 6.30 llb ^ , » .
Abeudgottesd . 7^ - ^

Israel . Religio «^

gesellschast .
TempelzerstörunS -

«,-reitag . den 23 . U,, >>5
>bbatanfaiig7 .SÄjiii .
lstag . dcn 24 .
oraengottesd . 7-Vgll̂

— hülergottesd . Wli .
Ätachm .-Gottesd . ^ ^
Sabbatausgaug ^ . ^ li>

u . Beginn der >S^
Trauerfeier

Werktags : Mor ^ /S'
tesdienst

'
n .in Nb^ . zil .

Nachm .- Gottesd .

Hausmnfik .
Aelterer Herr . Pianist ,

sucht vorgeschr .Geigerlini
Pianisten oder Sänger z.
Musizieren . JoUt >str . ! ,r >.

IL
Au gutem

MMg ' U. MMW
können noch einige Herr .
teiluehui . Bismarckstr . 15.

An gutem Mittagö -
und « b ? ndtisch rönnen
noch 1 bis 2 Herren in
kleiner Privat - Pension
teiluehm . Biirgcrstr ,
2. Stock .
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